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Zuspitzung In Halle
Beschimpftmge « der deutsche » Arbeiterschaft

Die gestrigen Verhandlungen des Parteitages erlitten eine

l a n g a n d a u e r nd e gewaltsame Unter -

d r e ch 11 n g. Die Nachmittagssitzung begann mit der Ver -

lesung der Begrüßungsrede des Genossen Marlow , des

Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruh -
lands , der ein erschütterndes Bild der Zustände
in Rußland enthüllte . Ein Notschrei geradezu , da

ihm . wie er erklärte , auf diesem Parteitag zum ersten
Mal während der bolschewi st ischen Herr -
schaft Gelegenheit geboten sei , die Auf -

fassung seiner Partei über die jetzigen Zu -

ständeinRußlanddarzulegen . Es ist zweifellos ,

daß die Rede Martows einen außerordentlich großen Em -

druck auf den Kongreß machte und nicht wenig dazu bei -

tragen dürfte , manchen zur Revidierung seines bisherigen
Standpunktes zu veranlassen .

Nach ihm sprach L o s o w s k y . der Führer der russischen
Eewerkschaftsdelegation , die sich augenblicklich in Deutschland

aushält , und die erst durch das Eingreifen des Parteitages
uno der U. S . P. - Reichstagssraktion die Erlaubnis erhalten
hat . ihren Aufenthalt in Deutschland f o r t z u s e tz e n , bis

sie die Einreiseerlaubnis nach Italien erhält . Losowsky be -

?ann mit der Erklärung , daß er über die Frage , ob Mos -
au oder Amsterdam sprechen wolle . Obwohl zwischen

beiden Richtungen des Parteitages verabredet worden war ,
daß die Begrüßungsansprachen der ausländischen Gäste nur
ja eine halbe Stunde dauern sollten , obwohl Losowskys Par -
»eigenosie Einowjew am Tage vorher bereits vier Stun -
den gejprochen hatte , und obwohl die Zeit des Parteitags
äußerst knapp bemessen ist , da alles nach einer bal -
digen Entscheidung drängt und jeden dringende Ar -
bellen zu Hause erwarten , dehnte Losowsky seine Redezeit
weit länger aus . In seinen fast einstündiqen Ausführungen
hat er fortgesetzt Unmengen von Beschimpfungen ,
schiefen Darstellungen und unzutreffenden
Behauptungen über die Gewerkschaften aufgestellt . Er

hatte zwar die unmenschliche Behauptung Siiwwjews , daß
die Gewerkschaften schlimmer jeien , als die

Weißgardisten und die Orgeschleute , die Bemerkung ,
die am Tage zuvor die stürmische Entrüstung der gesamten
rechten Hälfte des Parteitages ausgelöst hatte , in dieser
Form nicht zu wiederholen gewagt . Aber was Sinowjew in
seiner grobschlächtigen Art in einen einzigen Ausdruck zu -
sammengefaßt hatte , das suchte Losowsky zu erreichen durch
eine Summe von kleinen Verdächtigungen und

Verleumdungen . Geduldig ließ auch die rechte Seite des
Parteitages lange über die festgesetzte Redezeit hinaus diese
Angriffe auf sich herniederprasicln . obwohl sie mit dem
eigentlichen Thema nur in sehr losem Zusammenhang
standen .

Als aber Losowsky nach mehr als einstündiger Rede in
unerhörtester demagogischer Art Dißmanns Kritik an der
Internationalen Gewerkschaftsbewegung umzufälschen
suchte in eine Unter st ützung nation alerPolitik ,
als er damit seine Verachtung gegen die deutschen Gewerk -
schaftler auf die Spitze trieb , da bäumte sich ganz elementar
die gesamte rechte Seite einmütig gegen diese Absichten auf .
Das war die Erkenntnis , daß hier ein Mann auf der Redner -
bühne stand , nicht um die Arbeiter zusammenzufassen zum
Kampfe gegen den Kapitalismus , sondern um sie a u s e i n -
anderzureißen und die Herrschaft einiger
Despoten über die große Masse der Arbeiter aufzu -
richten . Das Gefühl , daß der Mann , der da sprach , Ver -
achtun g gegenüber den deutschen Arbeitern
beseelte , ließ die Empörung so stürmisch auflodern , daß kein
Beruhiaungsoersuch Ruhe zu schaffen imstande war . 2 o -

so w s k y konnte nicht weiter sprechen . Wenn

ihm an einer Verständigung gelegen gewesen wäre , wenn er
den Eindruck hätte verwischen wollen , den seine Worte bei
der gesamten rechten Hälfte des Saales und vielleicht auch
bei einem Teil der auf der Linken sitzenden Delegierten , die

auch Gewerkschaften angehören und die wissen , daß die deut -

schen Arbeiter , die an dem Aufbau der Gewerkschaften i h r

letztes hingegeben haben , für die die Eewerkschasten
Schutz und Hort gegen die Verelendung durch den Ka -

vitalismus sind , so hätte er dem stürmischen Aufbegehren und

Verlanaen Rechnung tragen und a b t r e t e n müssen .
Aber nicht nur unterstützt von Adolph Hoffmann

unk keinen Freunden , sondern vor allen Dingen von S i -

nawiew der dem Kongreß seinen Machtwillen aufzwin -

a - n m�llte ' blieb er demonstrativ am Rednerpult stehen und

verbinderte durch diese P r o v o k a t i o n . daß nach wenigen
wÄn wieder ' Ruhe und Ordnung im Saale hätten Herr -

k * ™ »Hnnfn Es war daher verständlich , daß die rechte Seite

Celles sich nicht eher zufrieden gat . als bis er von
des Kongresses am ��tre ten war . Das mußte erfol -der Rednertr ~

� ej,en das Eingeständnis gewesen wäre .

�aß' s��die deutsche «rbeiterklasse�und ihre Vertreter alle

Streikkrise in England
Zum Kampf entschloffen

London , IS . Oktober .

Di « Bergarbeiterkonferenz trat heute wieder zusammen , um über

de « Brief Lloyd Georges zu beraten . Da die Haltung der Re -

gierung als unbefriedigend angesehen wird , beschloß die Ber -

sammlung , ein Telegramm an die Kohlengebiete zu senden mit

der Weisung , in den Streik einzutreten .

Der polnische Gewaltstreich
Kopenhagen , 15. Oktober .

Der „Berlingske Tidende " wird aus Kowno gemeldet , daß Ge -

neral Zeligowski den Vormarsch fortsetzt und jetzt auf

halbem Wege zwischen Wilna und Kowno steht . Diese

neue polnische Offensive sei am Mittwoch morgen eingeleitet war -

den . Den ganzen Tag hätten heftige Kämpfe stattgefunden , bei

denen die litauische Front durchbrochen worden sei . Die litaui¬

schen Truppen hätten neue Stellungen eingenommen .

Der letzte Gegner Nutzlands
Kampf gegen Wrangel und den Hunger

Wir haben bereits auf Grund russischer Aeußerungen festgestellt ,
daß die Operationen des Generals Wrangel zu einer drohen -
den Gefahr für Sowjetrußland geworden stnd . In einer Rede vor
den Roten Befehlshabern sprach dieser Tage Trotzky von dem
schweren Augenblick , den Rußland gegenwärtig durchlebt . In allen
Kriegen , die Ruhland geführt habe , sei Frankreich der Haupt -
feind gewesen . Jetzt bereite es einen Schlag gegen Odessa ,
Noworofsisk und N i k o l a j e w vor . Eine Landung und
Eroberung dieser Städte von der Landseite her sei möglich .

In Südrußland , dem Operationsgebiet Wrangels , werden die
Zustände von Tag zu Tag verworrener . Der Ataman Machno ,
der anfangs im Verbände der nationalukrainischen Armee
kämpfte , dann eine Zeitlang s e lb st ä n d i g operierte , sodann als
Parteigänger Wrangels auftrat , hat sich jetzt unter das bol -
schewistische Oberkommando gestellt . Außer ihm operieren noch
eine ganze Reihe von Atamans in den ukrainischen Gebieten .
Ataman Achturski operiert unabhängig von Machno im

Iekaterinoslawschen Gouvernement , im Rücken der Ro -
ten Armee . Das Gouvernement Charkow wird vom Ataman

Schapowal und seinen Scharen durchschwärmt . An der Tau -

rischen Front erklärt sich kürzlich eine IS 000 Mann starke Armee

für selbständig und plünderte die Dörfer und Flecken längs der

Eisenbahnlinie . Nur mit größter Anstrengung gelang es schließ -
lich , die Ausständischen zur Wrangelfront abzuschieben .

Diese verworrenen Zustände vergrößern natürlich die inneren

Schwierigkeiten Rußlands . Ihre Rückwirkung machte sich vor

allem in der Lebensmittelversorgung stark bemerkbar ,

da Südrußland das wichtigste Eetreidegebiet für Großrußland

ist . Das hebt auch die „ Prawda " hervor , die detont , daß die

Getreidebeschaffung aus der Ukraine , der Hauptgetreidequelle für

Rußland , sich unter sehr schwierigen Umständen vollzieht . Aus

Bauern gebildete Partisanentrupps , so schreibt sie, überfallen die

von der Sowjetregierung entsandten Sammler , und so müssen
die Kommunisten gegen die aufrührerischen finsteren Bauern «

Massen buchstäblich Krieg führen .
Nachdem der Frieden mit Polen eine Tatsache zu werden scheint ,

wird Rußland nunmehr sein « ganzen Kräfte gegen Wrangel kon -

zentrieren , der wohl nicht ganz mit Unrecht als der letzte große
Gegner Rußlands bezeichnet wird . Ein weiterer nicht weniger
gefährliche Gegner ist freilich der Hunger . Das Zentralkom -
mitee der Kommunistischen Partei fordert in einem Aufruf auch
zum gesteigerten Kampf gegen diesen Feind auf . Der Aufruf ver -

langt , daß in jede Gemeinde ein Kommunist entsandt werde »

solle , um die Eetreidesammlungen zu organisieren .

Trotz Frieden überall Kämpfe
DA Stockhol « , IS . Oktober ,

Hier « inlanfende Moskauer Drahtnachrichten besagen , daß di «

Bolschewisten den Kampf auf d,r ganzen polnische « Front erfolg »
reich erneut aufgenommen haben . Auch wird die Einnahme vo »
Molodetschno gemeldet . Dagegen berichten Warschauer
Meldungen von der Einnahme von Pinsk und Lock durch di «

Polen . Der polnische Vizepräsident Daszynski hat gestern Presse¬
vertretern gegenüber die Erklärung abgegeben , daß der end -

gültige Friede zwischen Polen und Sowjet - Rußland in

sechs Wochen zustand « kommen wird .

Reichskohlenrat und Sozialisierung
TU . Berlin . IS . Oktober .

Der Reichskohlenrat verbreitet über das Ergebnis seiner am
14. d. M. abgehaltenen Sitzung folgenden amtlichen Bericht :
Gestern fand eine hochbedeutsame Sitzung des Reichs -
kohlenrates statt . Kernpunkt der Beratungen war die So -

zialisterungsfrag «. Die llnternehmervertreter lehnten die von der

Sozialisierungslommission gemachten Vorschläge einhellig ab
und auch die Vcrbrauchervertreter bezeichneten ste als undenkbar
oder brachten doch schwere Bedenken dagegen vor .

« 1 Ih • n f n n fl e n sowie den Mißbrauch der Eaftfreund -
B e s ch : m p f u �

rarfen würden .
fchaft roillig gef- - 1

halbstündiger Unruhe , in der auch der

Vochtzende Braß sich nicht durchzusetzen verinochte , trat L° -

sowsky ab . als er und seine Freunde eingesehen hatten , daß
das Maß von Beschimpfungen und Demütigungen , das er
der deutschen Arbeiterflasse geboten hatte , Lbergelau -
f e n war , und einen geschlossenen Gegner gefunden hatte ,
der nicht alles willig von ihm hinnahm .

Als Braß endlich Ruhe schaffen konnte , erklärte er , daß er
die Herstellung des Stenogramms abwarten

wolle , dann werde Losowsky etwaige Beleidigungen z u -

rücknehmen . Nach mehr als einstündiger Pause erklärte

Braß , daß er den Parteitag auf Sonnabend , 9 Uhr , vertage .
Verstündignngsversuche beider Richtungen sind in dieser

Zeit nicht zustande gekommen . Losowsky war bereit zu der

Erklärung , daß er t/ : Gastfreundschaft nicht weiter in An -

spruch nehmen und nur noch einige Worte reden
wolle . Aber seine Freunde wollen diese Erklärung nicht zu -
lassen , während die rechte Seite der Meinung war , daß ein

Mann , der die Mitglieder der U. S . P. und der Eewerk¬
schasten , die um die Revolutionierung dieser Organisationen
kämpfen , aus einem Parteitag der II . S . P. , aus dem er als
Gast ircilt . "beleidigt , nicht mehr sprechen darf .

Es ist außerordentlich kennzeichnend für den geistigen
Stand des Moskauer Flügels der U. S . P. , daß er nicht
imstande ist , feine Auffassung durch Vertreter aus seinen
eigenen Reihen so begründen zu lassen , daß damit ein tiefe -
rer Eindruck auf den Parteitag erzielt werden konnte . Si -
noipiews Rede war gewist eine rednerische und in gewissem
Sinn geistige Leistung . Sie hätte aber auf die Freunde von
Moskau mcht emen so tiefey Eindruck machen können , wenn
ihr nicht die Reden von Däumig und Stoecker vorangegangen
�en . So erst erkannte man auch äußerlich die Stellung

�
In Moskau die Heroen , in Deutschland die

Epigonen , die N a ch t r e t e r . Daumig hatte ganz recht , als
er ausrief : ex oriente lux ! aus dem Osten kommt das Licht '
Die Freunde der BediMungen waren wie hypnotisiert nach
dem Blendfeuer von Moskau , das ihnen als die auf -
gehende Sonne erscheint .

Hatten die Anhänger der Bedingungen die Verteidigung
ihrer Sache einem ausländischen Redner übertragen , so n » nn -

ten die Gegner der Bedingungen einen Mann aus

ihren eigenen Reihen vorschicken , um Sinowjew die
Antwort des deutschen revolutionären Proletariats zu er -
teilen . H i l f e r d i n g zeigte , daß er vielleicht nicht an red -

nerischer Demagogie , doch aber in geistiger Hinsicht Sinow -

jew völlig gewachsen ist. Hilferdings Rede war der zweite
Höhepunkt des Parteitages . Vielleicht werden spätere Hi -
storiker feststellen , daß Hilferdings Vortrag den Höhepunkt
des Parteitages dargestellt hat . Seine Rede war ein streng

marxistisches Bekenntnis , konsequent , geschlossen
im Aufbau und durch ihre mit logischer Bedingtheit folgen -
den Gedankengänge zwang sie d i e Freunde von Moskau in

ihren Bann , die das eigene Denken noch nicht a u f g e »

geben haben .
Durch Hilferdings Rede tat sich der große Gegensatz auf

zwischen den russisch - kommunistischen Borstellungen
und der deutsch - marxistischen Erkenntnis , sowie ihrer
praktischen Anwendung . Moskau , das durch den Mund Si -

nowjews sprach , will das Proletariat zerreißen , seine Or -

ganisation zerstören , die sozialistische und revolutionäre Ar -

beit von Jahrzehnten zunichte machen . Der als Wortführer
des deutschen Proletariats sprach , zeigte den Weg , den die

deutsche Arbeiterklasse auf Grund der ökonomischen ,
kulturellen und politischen Bedin . gtheitcn
zu gehen hat , um zum Ziele , zur Verwirklichung des

Sozialismus zu gelangen .
Hilferding weist nach , daß Sinowjew nicht die geringsts

Kenntnis von der Geschichte und dem Wesen unserer - partei

hat . Und so kann er auch von seinem russischen kommunisti -

schen Standpunkt aus nicht begreifen , daß wir die deutsche

Revolution nicht mit der halb religiösen und halb

Utopist ischen Propaganda der Bolschewisten vorwärts

treiben können , sondern unsere Arbeit dem �rcsen unseres
Landes angepaßt vollbringen müssen , dem Proletariat kon -

krete Ziele zeigen , im Kampf um diese einzelner Zrele dre

Arbeiterklasse zur Aktion zu vereinigen und durch die V e r -

einiguna des Proletariats die Vorbedingungen .
zu schaffen für die Eroberung der politischen Macht , für ditz



SJcnottfltdjun « des Sozialismus . Hindert man das Prole -
tariat in diesem Kampf um diese Einzel ziele , zer -
splittert man es , zerstört man seine Organisation , so macht
man die Arbeiterklasse kampfunfähig . Mit besonderer
Schärfe wendet sich Hilferdina gegen die Verleumdung , als
wenn die ll . S . P. für die ZLiedeterrichtung des « laphalis -
mus sich eingesetzt habe . Vielmehr ist es die russische kommu¬
nistische Politik der Zerstörung der Front des revolutionären
Proletariats , die die Macht der Bourgeoisie
st ä r k t e und gerade dadurch die Wiedererrichtung der ka -
pitalistischen Herrschast ermöglicht .

Nun weist Hilferding nach , wie sinnlos die Beschimvfun ,
gen der Gewerkschaftsinternationale durch Si -
nowjew sind . Die Führer dieser Internationale werden jetzt
als Gelbe bezeichnet und als die besten Stützen des Kapl -
tals , als Schutzwall des Kapitalismus gegen die Revolution .
Und trotzdem ist von dieser Eewerkschaslsinternationale die
Initiative zur Unterstützung von Sowjet - Rußland in seinem
Kampf gegen den Entente - Jmperialismus ausgegangen .
D i st m a n n soll ausgeschlossen werden . Und dabei war ge -
rade er es , der mit austerordentlicher Energie sich für die
Revolutionierung der Gewerkfchaftsbe -
w e g u n g eingesetzt hat . Je mehr die Macht der Bourgeoisie
wächst , je frecher die Konterrevolution wird , desto mehr ist
es die Pflicht des revolutionären Proletariats , die Gewerk -
schaften in ihrem Lestand zu schützen . Sie sind die ein -
zigen Organisationen , die noch dee Geschlossenheit
des Proletariats repräsentieren .

Wie wenig sozialistisch und revolutionär die Politik der
Sowjet - Regierung ist , das zeigt sich vielleicht am deutlich ,
sten bei den Vorgängen am Orient . Nicht auf die Ver -
wirklichung des Sozialismus arbeitet die Sowjet - Politik im
Orient , sondern es ist Machtpolitik , die die russische
Regierung im Kamps gegen England führt , und so ist auch
die russische Politik in der Agrarfrage keine sozialistische .
sondern eine a n t i s o z i a l i st i s ch « Politik . Die volsche -
wisten sind auf dem Land nicht die Vollstrecker des Sozialis -
mus , sondern die Wegbereiter für die bürgerliche Eigen -
tumsordnung .

Hilferding befastte sich dann mit den Moskauer L e d i n -

?;
u n g « n. Durch ein Zitat von Rosa Luxemburg

onnte er nachweisen , wie die Begründerin des Spartakus -
bundes und die erste Führerin der Kommunistischen Partei
gegen die in den Ledmgunaen enthaltenden Tendenzen sich

«ewendet
hat . Ohne Zweifel , so sprach er . mit Recht aus ,

ätten die Kommunisten in ihren Reihen heut « einen Kopf
wie Rosa Luxemburg , so würden es die Moskauer Kommu -
nisten nicht gewagt haben , dem deutschen Proletariat der -
artige Bedingungen zu stellen . Denn äerade Rosa Luxem -
bürg hat gezeigt , wie es notwendig ist . die M a N « n für den
revolutionären Kampf zu gewinnen und dies « selbst über die
Aktionen entscheiden zu lassen . Moskau aber will den Mas -
sen die Entscheidung nehmen und sie in die Hand von « n -
kontrollierbaren Führern legen . Schliehlich wandte sich
Hilferding dem Teil der Rede Sinowjew » zu , der das Haupt -
stück aus dessen Demagogie darstellt . In der Tat läßt sich
mit parlamentarischen Worten kaum kennzeichnen , dost das
Aktionskomitee der Moskauer Internationale , dessen Vor -
sitzender Sinowjew ist , dem Parteitag ein P a m p h l « t aufden Tisch legt , das die Gegner der Bedingungen als Schur ,
ken, Sozialverräter . Sozialpazifisten und Lakeien beschimpft ,
und dast heute derselbe Sinowjew mit diesen von ihm be «
schimpften Leuten scheinbar « in « VerstSudigung
fcöibeiführen will . Woher hat Sinowjew seine Legiti -
in a t i o n dazu ? Glaubt er , dastwir auf diese schlaue Tak «
tik h i n e i n f a l l e n werden ? Meint er , dast er damit die
Gegner der Bedingungen verwirren kann ? Nicht
Sinowjew kann über die Abänderung der Bedingungen
entscheiden , sondern nur « in neuer Kongreß der Kom «
munistischen International « . Und wo » sagen
die Anhänger der Bedingungen dazu , dt « doch die vorbehält -
lose Annahm « der Bedingungen forderten , daß man sie jetzt
doch noch abändern wolle ?

Klipp und klar spricht Hilferding aus , um was es sich bei
dem Angebot von Sinowjew handelt , um ein n e u e s M a »
n ö v e r , durch das die Spaltung und die Zer »
reistung der ll . S . P . unter günstigeren Um »
ständen vorgenommen werden soll . Aber um
keinen Zweifel darüber zu lassen , daß die Gegner der Be -
dingungen unter allen Umständen die Einheit der Partei
wahren wollen . daß sie nach wie vor den Willen haben , mit
den der 3. Internationale angeschlossenen und anderen revo -
lutionären Parteien eine geschlossen e F r o n t zu bil -
den , legte Hilferdina eine Erklärung der Gegner der Be -
dingungen vor . die eine klareAntwortaus Sinowjew »
Rattenfängerlied enthält .

In Leipzig , so endet « Hilfedding . haben wir « ine schwer «
Aufgabe gelöst . Dort haben wir Trispien zugejubelt , als er
das Aftionsptogtamm verkündete und begründete . Von dort
ist eine neue Entwicklung für unsere Organisation und für
das revolutionäre Proletariat ausgegangen . Von diesem
Parteitag aber werden wir scheiden mit ver lleberzeugung .
daß die Arbeiterbewegung eine neu « Niederlage erlitten hat .
Der Redner erhält stürmischen , lang an dauernden Beifall .

Nachdem der Genosse Kapadschjes von der bulgarischen
Kommunistenpartei gesprochen hatte , nahm Genosse Martow
von der russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei da »
Wort . Er mußte sich auf einige BearüstunPiworte beschrän -
ken . da ein Halsleiden ihm am Reden hinderte . Genosse
Stein las dann die schriftlich medergelegte Rede vor .
Jahrzehntelang steht Martow mitten im revolutio -
nären Kampf . In ihm verkörpert sich die russisch -
revolutionär marxistische Arbeiterbewegung . Erschütternd
wirkten seine schlichten Darstellungen über die wahren
Zustände in Rußland , über die Berfolgungen , dl «
die marxistischen Sozialisten von der Sowjetregierung zu er -
dulden haben . Und mit elementarer Wucht bricht bei den

Gegnern der Bedingungen « in Entrüstungssturm gegen
Sinowjew aus . der die Hauptverantwortung
für diese Schreckensherrschaft trägt , als Martow

sagte er wisse nicht , wie e » ihm nach diesen Dar »
legüngen in Rußland ergehen , wa » Sinow -
tew m ' t ihm machen werde , und vielleicht hätten
seine Parteigenossen jetzt schon dic schwersten �rfolgungen
auszustehen , weil er h,er dl « Wahrheit über Ruhland gesagt
habe .

Frossard und die Gewerkschaften
Gleichberechtigung , nicht Parteidiktatnr

Auf dem zu Beginn dieses Monats in Orleans stattge -
fundenen außerordentlichen Gewerkschaf slongreß hielt Gen .

Frossard eine längere programmatische Rede , in der er
seine Auffassungen über die Stellung der Gewerkschaften zu
den politischen Parteien deutlich darlegte . Wir ent -
nehmen hierüber dem offiziellen Bericht im folgenden die

wesentlichen Teile . Frossard begann :
„ Die französische Gewerkschaftsbewegung soll sich im Sinn einer

revolutionären Situation orientieren . Natürlich muh st « sich euch
» m die unmittelbaren Forderungen kümmern , schon um der Mit -

gliederbewegung willen . Sonst besteht die Gefahr , dast di , Du

ganisationen wieder zurückgehen . "
Frossard kommt dann auf die Beziehungen zwischen der

Partei und den Gewerkschaften zu sprechen und auf die

Moskauer Bedingungen , die eine Unterstellung
der Gewerkschaften unter die Kontrolle der Kommunistischen
Internationale , die Bildung von kommunistischen Zellen
fordert . Er erklärt :

„Ich . gehör « zu denjrnige « . die seaen , dast die C. « . r . nicht
« nter den Einfloß ' irgendeiner Partei g- Ucllt werden kann , selbst

wenn diese Partei die meinig « wäre . Zch erkenne den reoolntio -

nären Wert der srenzöfische « Gewrrkschasten an und ist » Recht ,
frei über sich srltst zu bestimmen . Das ist der Standpunkt , der

seit lö Jahren auf allen unseren Part ilonaressen von Iaurö «,
Paillant und der grasten Mehrheit der Partei gegen Guesoe und

stina Freund « mit Erfolg oertreten wurde . . . . Ich Hab » schon in

Moska » der Kommunistische « Internationale schriftlich aeant .

»ortet�dast Sei ans die Beziehungen zwischen der Partei uno den

Szene .

schon gediehen ist . Aber " sie sollen sich nicht täuschen . Die

Kräfte der U. S . P . können nicht gebrochen werden , auch
wenn die gerissensten Demagogen und die gewiegtesten 5) al ,

tungotaktiker auf die deutsche Arbeiterklasse losgelassen wer ,

den . Die Neu - Kommunisten mögen sich jetzt von uns schei -
den und sich mit den alten Kommunisten zu einer Brüder¬

schaft vereinigen . Wiraber , die U. S . P. , wirleben !

Unsere Partei wird diese schwere Zeit überwinden , und

nun erst recht zur Bannerträ gerin de » revolu -

tianären Proletariat » werden «

mühten , und dast nur auf dieser Basis der völligen Sleichberechti -

ade » beiden Organiintionen ein « revalutionüre Bewegung
ae sei . Sie wisse «, dast mein Standpunkt von der Kommu -

«iftischen International « scharf bekämpft wird . Ich habe trotzdem
keinen Augenblick daraus verzichtet . Allerdings beanspruch « ich
für die sozialistischen Mitglieder der Gewerkschaften das Recht .

ihren sozialistischen Charakter nicht za vergessen . Und dabei kann

es sich » « keinen versuch handeln , dt « Gewerkschaften der Partei

unterzuordnen . Wenn dieser Versuch gemacht würde , so könnten

wie ihn nicht unterstützen . Wer in der revolutionären Situation .

in der wir lebe «, find gemeinsame Aktionen unbedingt notwendig . "

Frossard macht dann nähere Ausführungen über di «

russtscheGewerkschaftebewegung . Sie sei noch

sehr jung , da » mach « ihr « abweichende Auffassung der

westeuropäischen Gewerkschaftsbewegung verständlich . Ueber

seine ReisenachRußland spricht Frossard sehr zurück -
haltend . Es sei unmöglich , in sieben Wochen ein endgültiges
Bild zu erhalten . Selbst wenn Frossard aber viele Reserven

zu machen hätte , so müsse er doch laut erklären , daß er sich

trotzdem mit der russischen Revolution solidarisieren würde .

Frossard vertrat auf dem Kongreß die Minderheit .
Seine Rede fand aber bei dem ganzen Kongreß ungeteilten

Beifall . Ein Delegierter der Mehrheit rief dem Redner

sogar zu : „ Dieser Red « , Frossard . können auch wir Beifall

spenden . " Tatsächlich enthält dies « Rede nichts , was nicht

auch derjenige Teil unserer Partei , der die Moskauer Be -

dingunaen ablehnt , unterschreiben könnte . Im Gegenteil ,

Frossard verncht ganz und gar die von uns fortgesetzt ver -

treten « Allffassung über die Stellung der Gewerkschaften . Zu

den 21 Moskauer Punkten hat sich Frossard bisher nicht

geäußert . Da aber inzwischen deren Veröffentlichung

durch di « „ Humanitb " erfolgt ist . wird er nun auch ,u diesen

Bedingungen Stellung nehmen müssen . Da Frossard bereits

erklärt hat , über die bisher in Frankreich bekannt gewor -

denen neun Punkte niemals hinauszugehen .
wird er nun sein « endgültige Stellung zur 3. Inter -

national « genau präzisieren müssen .

Die 22 . Bedingung
Der Kampf um die Moskauer Bedingungen wird in Form

einer rohen persönlichen Hetz » gegen den angeblichen „ rechten

Flügel " geführt , genau nach dem Moskauer Diktat , die

Führer zu „ entlarven " . Warum dabei so gelogen wird ,

wird verständlich , wenn man die folgenden Sätze aus Lenins

Schrift über den „ Radikalismus , die Kinderkrankheit de «

Kommunismus " liest . Da heißt es :

„ Man muß es verstehen , wen « es nötig ist , sogar Lift ,

Schlauheit , illegale Methode « , verschweisung der Wahrheit

anzuwende « , um « ae in die Vewerkschaitsverbände einzu -

dringen , in ihnen » » bleibe « , in ihnen kommunistische Arbeit

durchzufuhren . "
Also das Verschweigen der Wahrheit " müssen nach Lenin «

Forderung die Kommunisten verstehen . Propaganda für

diese Idee brauchen sie aber nicht mehr zu machen . Sie ver -

stehen es schon ganz gut ! Lenin kann uns mit dieser seiner
22 . Bedingung , die man auch al » Ausführungsvorschrift zu
den Gewerkschaftsthesen bezeichnen kann , nicht überraschen .

Möge dieser Kampf mit Gift und Lüge nur nicht die

ganzeArbeiterschaftzer etzen . Sonst bleibt am Tag «
der Revolution vom ganzen Proletariat nur ein Hauken
entarteter Menschen übrig , die nicht die Fähigkeit haben
werden , für den Sozialismus zu kämpfen , den wir bisher

nicht als ein « Welt von Gift und Lüge verstanden haben .
Daher lehnen wir auch diese 22 . Bedingung ab !

Iweiseelentheorie
Bald für » bald gegen den Krieg !

Die Ludendorffparteiler in kommunistischem Gewand «

haben in den letzten Wochen eine gesteigerte Kriegspropa -
ganda betrieben . Es wurde zum unverzüglichen Bruch
des Bersailler Friedensvertrages aufgefordert , und jeder ,
der sich dieser Wahnsinnstat widersetzte , wurde als „ Berrä -
ter an der Weltrevolution " gebrandmarkt . D u r ch den Krieg ,
über Leichenhaufen hinweg sollte der Weg zum Sozia -

lismu » freigemacht werden . Da , waren die n » uen Losungen ,
gegeben aus dem Munde von Männern , die sich einbilden ,

die einzig zuverlässigen Führer der Arbeiterklasse zu

sein oder sich anmaßen , es zu werden . Für die unter kom -

munistischer Maske betriebene Kriegshetze liegen unumstöß -
liche Beweise vor . Nun kommt aus einmal Sinow -

jew und erklärt auf dem Parteitag in Halle :
„ Es ist » neehärt , dast es so dargestellt worden ist . « ls et

wir Deutschlm » i » den Krieg « it Frankreich hineintrei -
den wallten . Wir sagen , die Arbeiter müsse « die Macht

in Hände « hallen , ehe der Bersailler Vertrag üderwun »

de « » erde « wird . Daher wiederhol « ich nochmals , dast wir ganz

entschiede « - Kehn « « , von Euch den Krieg gegen di , En »

tent « z » fordern . "

Diese Ausführungen widersprechen Wort für Wort und

Satz für Satz den Tatsachen , die in der alt - und neukommu -

nistischen Presse niedergelegt worden sind . Die Auffassung ,
daß der Persailler Vertrag erst dann überwunden werden

kann , wenn die Arbeiterklasse die Macht in den Hän -
de » Hot . ist von der Unabhängigen Partei stetsvertre -

ten worden , und gerade deshakb wurden wir » m bei »

Kommunisten durch die Gosse geschleift und als Lakaien des

Marschalls Fach „ gebrandmarkt " . Hat nicht erst in der vori «

gen Woche di « . . Not « Fahne " die „Rosenfeld,� und „Hilfer .
dings " dafür verantwortlich gemacht , daß im Sommer , bei

dem russischen Pormarsch auf Warschau , di « Arbeiter nicht
kämpfend an die Seite Sowjetrußland ? getreten seien ,
also dem Bersailler Pertrag nicht gebrochen hätten ? Stand

nicht in der „ Hamburger Volkszeitung " und anderen von
Moskau beeinflußten Blättern zu lesen , daß die „ rechten Füh «
rer " durch „ihre hinterhältige Demagoaie sogar an der N i e «

derknüppelung Sowietrußlanos� tätig mitgewirkt
hätten ? Und zwar deshalb , weil sie, genau wie jetzt Sinow -

jew . einen Krieg gegen die Entente entschieden ablehnten ?
Sinowjew hat als Anhänger der Katastrophenpolitik den

kommunistischen Ludendorffparteilern die Notwendigkeiten
eine , Krieges eingcflüsterr . Jetzt , wo er sieht , daß es doch
nicht so ganz einfach ist. die deutschen Arbeiter in ein neues

völlig aussichtsloses Abenteuer zu treiben , jetzt behauptet
Sinowjew das Gegenteil , ja er macht sich sogar die stärksten
Argumente der U. S . P. D. zu eigen .

Bald für den Krieg , bald gegen ihn . Das ist der neu ent -

deckte . . revolutionäre Marxismus " , der seine Argumentation
wechselt , wie das täglich veränderte Bedürfnis an Demagogie

es verlangt . Wie müssen dies « Leute , di « sich selbst täglich als

die einzig berufenen Führer der revolutionären Massen an -

preisen, die Arbeiterklasse einschätzen , der sie das zu bie -

ten wagen !

Von den Abwlcklungsstellen
Gut bezahlte Schreibeeposten

Beim Abbau der Abwicklungsstellen . der jetzt stattfindet , wird

ein « eigenartig « Behandlung der Angestellten gepflo -

gen . Dem Personal der freien Berufe wird gekündigt , während

die ehemaligen Berufsoffizier « mit ihrer kostbaren Kraft

den Aemtern erhalten bleiben . Im Abwicklungsamt Spandau ,

da » Zvo Personen umsaht , sitzen jetzt SS ehemalige

Berufsoffizier « und Ivo ftüher « Berufsunterofsiziere . Rur

<8 Angestellt « gehören den freien Berufe » an . Bon den

SS Offizieren sind bloß 33 adlig . 19 find ehemalige Stabsoffi¬

zier «, dt « den Krieg auch nur von der schönen Seit « kennen , der

Rest besteht aus früheren Hauptleuten . Wah - end durch die Auf -

löfung der Wwicklungsstellen taufend « Angestellt « brotlos ge »

worden find , beziehen diese Herren Ossiziere für ihre unschätzbaren

Dienste das Sehalt ihres früheren Dienstgrades » « Her . Infolge¬

dessen erhalle « Schreiber S —39 » » Mk . monatlich . Was sagt der

Reichssinanzminister dazu ? Können wir es uns leisten , daß dlo

Wwicklungsstellen versorgungsämter für di « Offizier «

» erden , die Seeckr bei der Reichswehr nicht unterdringen tonnte x

Spitzelgeschichten aus München

( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

München . IS . Oktober 1920 .

Di « München « PoNzei hat wieder drei Mitglieder d « „ Freien

sozialistischen Jugend " »erhaftet , den Mährigen Karl Thama .

der angeblich als Kuri « der Kommunistischen Milftär - Propa »

ganda - Zentral « Berlin in München war . de » 20jährigen Boro

sttzenden d « „ Freien sozialistischen Jugend " Erwin Ctsleit «

ner und den tSjährigen Anton Steinleitne » . Die beide »

letztgenannten find wieder entlassen worden . Gegen Thoma hat

das München « Volksgericht ein Hochverratsverfahren

«ingeleitet . Di « Polizei will bei Thoma Anweisungen und

Pläne über di « Tätigkeit und Ziele d « Militärpropaganda - Zen ,

trale Berlin gefunden haben . In einem bei Thoma gefundene »

Schriftstück heißt es nach Meldung dar „ Münchener Neueste »

Nachrichten " :
„ Ans eine « B« ichi entnehm « ich . daß »erschieden « Genosse «

« warten , daß zu einer Teilaktio « immer der Befehl der oberste »

militärischen Leitung herausgegeben werden muß . Di « « evolu -

tion ist keineswegs von uns kommandiert , sondern sie hat sich

aus den örtlichen Verhältnissen mit der Gesamtlage entwickelt .

Auf Anregung her 8. Interna Honale « erden wir künftig mit

der linken U. S. P . zusammen arbeiten . Die link « ll . L. P . D.

hat in eine gemeinsame Arbeit mit uns eingewilligt . Di - K. P . D. ¬

Organisation hat im Wege der M. P. - Leute mit d « U. E. P .

diesbezüglich zusammengearbeitet , « eil vorläufig di « « igen « Or -

ganisation gegenüber der linken ll . S . P . noch illegal zn bleiben

hat in ihren Einzelheiten . "
Als milltärisch « Leit « für Bayern so « b « Student und Re -

serveossizier Halbar ausersehen gewesen sein , der aber in

Darmstadt , dem Richter vorgeführt , erklärt haben soll , daß er zwar

wiederholt bei der K. P . D. zur Uebernahme der militärischen

Leitung Bayerns aufgefordert wurde , aber stets abgelehnt Hab « .

Di « ganze Angelegenheit läßt deutlich die Hände polizeilicher

Spitzel erkennen .

Der Streik der städtischen Arbeiter

Beilegung in Chemnitz und Dresden

D « Streik der städtischen Arbeit « in Lachse » hat sich »» einem

hartnäckigen Ringen «ntvickelt , das jedoch durch di « voll -

zogen « Einigung in einigen wichtigen Orten nunr . uchr feinem

Ende entgegen zu gehe « scheint .
Die streikenden Gas - und ElektrizitStsarbelt « in Leipzig lehn -

ten es allerdings mit erheblicher Mehrheit ab , sich dem Spruch des

paritätisch zusammengefetzten Schiedsgerichts , wie es von

dem Arbeitgeberverband sächsischer Gemeinden vorgeschlag . n

wurde , zu unterwerfen . Der Streik dauert fort .

In C h e m n i tz dagegen hat di « städtische Arbeiterschaft in ein «

Freitag vormittag abgehaltenen Versammlung beschlossen , di «

zwi ' chen den Vertretern beider Parteien aestern getrossenen Ber -

einbarvngen . welche ansehnliche Lohnerhöhungen bedeuten , an¬

zunehmen . Der seit vorigem Sonnabend dauernd « Streik ist

tzamit tffwbft .
Ebenso ist in Dresden d « r Ausstand d « G« meindearbilt - r

durch «ine Eini - ni » g auf Grund neu « Stundenlöhne ' beigelegt

worden . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll sofort « folgen .

Maßregelungen aus Anlaß der Teilnahme an S' reik

finden nicht statt .
So endete auch diese bedeursam « Bewegung mit ei , rem an «

nehmbaren gewerkschaftlichen Erfolg .
Dafür hat die Streikbewegung wieder «in « Ausdehnung er -

fahren durch ein Ueberg , eisen auf Bautzen , wie die folgend «
Meldung berichtet :

Bautzen . II . Oktober .

Die hiesigen städtisch «, Arbeit « find gester » Abend in de «

Streik eingetreten . Di « Arbeft « im Tiefbau haben sich ihnen

bisher nicht «ngefchkossen . Elektrizität unb Gas find gesperrt .

Rar d « Rststand st « trieb ( » « sorgung des Wassermerks ,

des Krankenhauses usw . ) wirb oon der Arbeiterschaft ' elbst aus -

rechlerhalten . Di « Zeitungen erscheine » heute nicht .

Beide Entwürfe üb « Danzig verworfen . ® « Oberste Rat hat
jewonl den polnischen wie den Danzig « Entwurf zur R«» eluns
des Verhältnisses zwischen beide « Staaten velworsen .



Der Parteitag in Halle
lEigen « Drahtmeldungen der „ Freiheit " )

( Fortsetzung aus der Beilage . )

Nachmittagssitzung .
Vorsitzender Genosse Braß eröffnet um I » Uhr die Sitzung . Der

Delegierte der russischen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
überdringt die Grütze der lettischen Sozialisten . Darauf nimmt
der Genosse Martosf , von der rechten Seite mit lebhaftem Beifall
begrüht , das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er erklärt , datz
die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rutzlands , die er vertritt .
die gleiche Politik treibe , wie sie gemeinsam mit Adolph Hoff ,
mann . Ledebour , Dittmann u. a. als proletarische Politik festgelegt
wurde . Im Namen aller marxistisch denkenden , klassenbewußten
Ardeiter Rußlands überbringe ich die Grütze für das deutsche
Proletariat .

Genosse Stein verliest dann die eigentliche Rede Martoffs . die
er wegen Heiserkeit nicht halten kann . Darin heiht es Keines -

wegs steht die Frage nur als Kampf zwischen Bolschewismus und
Menschewismus . Der sozialdemokratische Reformismus ist tot ,
er ist diskreditiert . Die Politik der Zentrumsparteien geht dahin ,
die vom Sozialchauvinismus abgekehrten Massen zu sammeln ,

fi « zu bewußten Sozialisten zu machen ,

sie von allen anarchistischen Ideologien herauszureihen und mit

ihnen die politische Macht zu erobern , die Expropriierung der

Bourgeoiste durchzuführen . Auch die Bolschewisten sind durch die

Schule des Marxismus gegangen , aber sie bilden ihr Urteil durch
die augenblicklichen Verhältnisse , durch die religiöse Inbrunst ,
mit der sie an ihr Ideal glauben . Es ist klar , datz die Unab -

hängigen die gefährlichsten Feinde stnd , schrieb doch L- e n i n erst
kürzlich , datz Däumig gefährlicher sei als Scheidemann und Noske .
Und ich bin ebenso gefährlich als jene , der ich seit 25 Iahren den

marxistisch - revolutionären Standpunkt vertrete , der ich vom ersten
Tage des Krieges den unerbittlichen Kampf gegen den Sozial -
Patriotismus gesührt habe . Heute hat hier in ' aalle auf west¬
europäischen Boden zum ersten Mal der Kampf begonnen zwischen
den beiden Strömungen . Sinowjew hat recht : dieser Kampf
muh ausgefochten werden , und ich bin nicht im Zweifel , datz er
enden wird

mit einem Sieg « der marxiftifch - revolutionären Auffassung .
Aber man mutz auch die 21 Bedingungen betrachten . Martoff gibt
eine Charakteristik der Entstehung der Kommunistischen Jnter -
nationale . Die russische Regierung hat bis jetzt alles formu -
liert , und die dritte Internationale hat ihren Stempel
darunter gedrückt . Nicht umsonst hat die einzige große europäi . che
Partei in der Internationale , wie die italienische , eine besondere
Rolle gespielt , und es nicht zugegeben , daß die Russen m die
innere Politik ihrer Partei eingrifsen . Auch Norweger und
Schweden haben erklärt , datz die Unabhängigen Deutschlands in
die dritte Internationale hinein mutzten , um die russisch « Dil -
tatur zu brechen . Noch immer nicht ist die Antwort der U. S . P .
den russtschenArbeitern zugängig gemacht worden . ( Hört ! Hört . )
Auch unter den Arbeitern in Moskau hat man erst in letzter Zeit
Masseuverhaftungen bei unseren Genossen vorgenommen .

SS Arbeiter find als Opfer gefalle «,
* nd die bei ihnen befindlichen Nummern des Antwortschreibens
wurden beschlagnahmt . ( Lebh . Entrüstung und Pfuirufe . )
W: gen der Zwischenrufe entspinnt sich ein Rededuell zwischen
den beiden Vorsitzenden . Es entsteht minutenlange Unruhe .
Dann fährt Genosse Stein in der Verlesung der Martowschen
Red « fort :

» nm bcr geschilderten Situation heraus sind die 21 Bedingungen
(rnl . ben' von denen jemand richtig erklärt hat , datz sie den

� des berüchtigten Ultimatums Oesterreichs gegen Ser -

ln h �?gen. Di « Puntte selbst haben die Arbeiter sehr erschreckt ,
tÜ «« . . Verhandlungen des Kongresses nicht die geringste Auf -

zugewendet wurde . Man hat dort die Zeit ver -

„
t und die Kräfte vergeudet , die alten Führer aus den

t sIL eigenen Parteigenosten herausgestohen . Man hat
auf dem Kongretz feierliche Beschlüsse darüber gefaßt , unterdessen
marschierte die Rote Arme « nach Warschau . Die englischen Ar -
beiter interpellierten bei ihrer Regierung , um Sowjet - Rutzland
zu schützen . Die Rote Armee ging weiter vor gegen Warschau
und sofort wurde die Strategie verschleiert , die Verhandlungen
wurden verschlevpt . Der Petersburger Arbeiter - und Soldaten -
rat , dessen Vorsitzender Sinowjew ist , erklärte :

Kein Friede , wenn Polen nicht Sowjct - Republik ist .
Darüber aber wurde die dritte Internationale nicht befragt ,
sondern die russische Regierung verlangte die unbedingte An -
erkennung aller kommunistischen und nichtkommunistischen Par -
teien zu dieser halsbrecherischen Politik . Wohin diese Politik ge -
lührt hat , beweist Riga . Di « Politik mit dem Veriailler Ver -
trag , die von den Kommunisten betrieben wird , kann schlecht sein ,
wie ich glaube , sie kann gut sein , wie Lenin es glaubt . Auf jeden
Fall hat man auch für diese Politik nickt die Internationale ge -
tragt : die doch über den Parteien stehen und sie führen soll . Da -
her b, « grotz « Gefahr einer illufionären Politik , datz sich die
Bolschewisten autzerhalb de , Kontroll « « in « internationalen Or¬
ganisation stellen . Die Politik der Bollchewiki hemmt den revo -
lutionären Prozeß . Was ökonomisch krank ist . haben die Genossen
gesehen , die in Rußland gewesen stnd . Was politisch krank ist
ober haben sie aus dem Artikel Sinowjew « erfahren .
Nicht einmal die Ostpolitik der russtschen Regierung ist unter die
Kontrolle der dritten Internationale gestellt worden . Die Frage
' st von ungeheurer Bedeutung . Es ist eine groß « bistorische Tat -
lache , daß die Völker des Ostens durch die ruififche Revolution
erwacht stnd . Aber sie rollt neue Probleme auf . die nur vor dem
Forum der ganzen sozialistischen Internationale behandelt werden
können . Es ist mehr lächerlich als traurig , das Dokument , das
Sinowjew gestern hier über den Oftkongretz verlese » hat . Die

Kleinigkeit millionenfachen Mordens
ist schnell gesühnt gegenüber dem „ konterrevolutionären Vorgehen "
eines Smillie . Merrheim oder Taragona . ( Sehr richtig . )

Wenn die dritte Internationale auf ihrem Kongreß keine Zeit
gefunden hat , sich mit der so außerordentlich wichtigen Außen -
Politik zu befassen , so hat man noch mehr auf dem Gebiet der
wneren Politik diktiert . E » ist auch nicht geklärt worden , in
welchem Maße die terroristische Politik der russischen Regierung
e>ner revolutionären Politik entspricht . Als Antwort auf die Er -
mordung Uritzkys und des Attentats auf Lenin , sind damals
r»» er? . - -__ _«1..... a V\ /iä ««tW/t«* u �_______? . . . . . .� . r v • , », . .. n,

auch den Teror ausüben gegen sozialistische Parteien , die eine
friedliche Propaganda treiben , so sind sie um so mehr verantwort ,
lich für die Bestialität , die sich infolge des Krieges so sehr aus -
gebreitet hat . Der Tenor . » « » so weit geht , daß selbst Mitglieder
d « russischen Kommunistsichen Partei , die ein - Kritik der Führer
Zaagen, an die Front geschickt werden , diesen Terror bestätigt und
Ordert die 3. Jnter naUonale . Nichts hat mich so sehr verletzt und
?lchts hat mehr den Zustand der russischen Revolution erkennen
fassen als die Frage , dre man h,er m Deutschland an mich ge -
stellt hat :
Was man denn in Rußland mit mir machen werde , wenn ich

hier in Deutschland gegen Sinowiew sprechrn « erde .

Und nicht nur . wenn ich zurückgekehrt bin , nein , schon jetzt , was
werden meine Parteigenossen , i "! 3U ?™*etl £ew " » den « efäng -
tlissen jchmfl &te «, M erleiden Hadem lVfu . vafe S . nowiew wird
Blut b « » n »uaerufen . andauernde Unruhen . ) Einmal wird

doch der » ommen . wo man als höchsten Ruhm für dag rulst -
' che Dr° ,�?iat �en�rd . daß sich in einer fast religiöse « Ja -

brunst . /n K- rntrupP von Arbeitern gefunden hat . die ohne Rück -

kk beS re,,0lutl <matcn Ma- k . o -

$ aa 0« �afcftn » der Notwendigkeit einer Internationale der

M B Schritt vorwärts zur internationalen Or -
San,,?. . � . ung-h-urer v ° U'

genügt nicht , die inter -

kommen , wo man feststelle « mutz , datz die Führe » der rnsWch « «
Bauernrevolntion nicht die Erlöser des weftenropäischen Prole »
tariats sein können . Meine lleberzeugung ist , daß die revolutia .
näre Internationale der Sozialisten nicht errichtet werden kann
von Ihnen , die

einer rückständigen revolutionäre « Anarchie
huldigen . Ich schließe mit dem Wunsche aller russischen sozlal -
demokratischen Arbeiter : Möge die einige deutsche Unabhängig «
Sozialdemokratische Partei bestehen bleiben an der Spitze der
revolutionären sozial , ftischen Internationale . ( Stürmischer lang -
anhaltender Beifall . )

Darauf erhält das Wort Genosse Lofowslq , der Führer der
russischen Gewerkschoftsdel - gation . Er führt folgendes aus : Ich
habe die Aufgabe , die Frage zu stellen

zwischen Amsterdam und Moskau .

Wie kommt es . daß von vielen Seiten behauptet wird , daß es
,n Rußland kerne Freiheit , sondern nur Terror gibt .
wahrend die revolutionären so' ialistischen Parteien aller Länder
sich nach Moskau hingezogen fühlen ? Wo liegt die Lösung dieses
Wider , pruchs ? Die werden Sie nur finden , wenn Sie die russisch «
Revolution als eine internationale Erscheinung in dieser Periode
des Verfalls des Kapitalismus betrachten . Lo�owsky polemisiert
gegen Martow und fragt , was die Sozialdemokratische Partei
Rußlands für die Revolution in Rußland getan habe ? Die
Menschewiki haben die Scheidemann - Politik fortgesetzt . Er sibil -
dert dann die Ereignisse der Oktoberrevolution 1S17 , wo die
Bolschewisten den Menschewiki das Angebot einer Koali -
tionsre gierung gemacht haben und lagt , dag die Bolsche -
wissen durchaus gegen die menschewikische Partei gehandelt
yatten . Wenn - is Ereignisse gegen die Koalitionspolitik ausge -

Arbeiter . Angestellte . Genosse » !
Die Not und das Elend des arbeitenden Pottes wächst in ,

Unerträgliche . Eine neue Welle unerhörtester Preissteigerung
aller Lebensmittel und E- brauchsgeg . nstände in Verbindung mit
Betriebselnschrankungen und Betriebseinstellungen zwingen das
Proletariat , dauernd zwischen Hungern und Verhungern dahin
zu vegetieren .

Doch so schwer auch die verkürzt Arbeitende « und völlig Arbeits -
losen an ihrer Not zu tragen haben , unsagbar schwerer leide « die
politischen Inhaftierte « und ihre Angehörigen

Täglich erreichen uns , gan , besonders aus Bayern die
herzzerreißendsten Verzweiflnngsfchreie unserer hinter Kerker .
mauern schmachtende » Eenossen . Ihne « muß nnser « Hilfe zuteil
werden .

Vielfach wenden sich an uns Genossen , die als politisch « Flucht -
linge im Auslande »«rfolgt werden und in Deutschland
Sicherheit suchen . Sie suchen bei uns ein Asyl . Dabei werden
sie von den deutschen Behörden von Ort zu Ort g et riehen .
Die Arbeiterschaft maß ihnen das Asqlrecht erkämpfe « ,
damit sie ihr unstetes und aufreibendes Flüchtlingsleben aufge -
ben können . Anch sie haben Anspruch auf unsere Unterstützung .

Aus Oesterreich ergeht an uns der Aufruf , de » « nga ?
rifchen Revolutionären zu helfen , und wir müsse « die ,

fem Aufruf Folge leisten .
Mit Worten allein ist de « Schmachtende « und Gehetzten nicht

gedient . Hinzukomme » muß die Solidarität der Tat .
die große Summen erfordert . In alle « Bezirken Deutschlands

müssen Unterstlltzungskommissione « ins Leben gerufen und eine

rege Sammeltätigkeit entfaltet werden . Gibt jeder Arbeitend «

seinen Bettrag , » an « wird es möglich sei «, »» endlich »iel Elend
ZU milderu .

Arbeiter ! Angestellte ! Genossen . ' Sammett überall für die
Verfolgten und Entrechtete « ! Nebt praktische Solidaritiit !

Di « Arbeiten einer Zentral « für das Unterstützuugswese « hat
im Auftrage der unterzeichneten Partei « « her Genosse Adolf
B - er , Neukölln . Pflügerftraße 1. Konto Dresdener
Bank Nr . KV8S ( Filiale Holzmarktstraße 1) übernommen .

Die unterzeichneten Parteien fordern ihre örtlichen und vr »
zirksorganisationen auf , diesem Aufruf entsprechend vorbereitun -

gen zu treffen , gemeinsame Unterftützungskommissionen zu bilden
und auszubauen .

Di « Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Deutschlands .

Die Zentrale der Kommunistischen Partei
Deutschlands .

( Sektion der Kommunistischen Internationale . )

schlagen find , so liegt das eben an der revolutionären historischen
notwendigen Entwicklung . Wenn die Bolschewiki wirklich solche
Niederträchtigkeiten begehen , wie sie Martow geschildert bat , wie

ist es dann möglich gewesen , datz Tausend « braver Genossen der
Menschewiki zur kommunistischen Partei gekommen sind . E » ist
das Sch ' cksol der russischen sozlaldemokrati ' chen Partei gewesen ,
in der ein starker linker Flügel , der eng mit der Revolution ver -
bunden war , während ein schwächerer rechter Flügel die Geschäfte
der Konterrevolution besorgte .

Die Resolution , die Hilferding vorgelegt hat , schneidet die
Frage der Amsterdamer Internationale an . Wenn Sie die Arbeit
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale , ihr Programm usw .
betrachten , werden Sie ihren Charakter erkennen . Auf dem Kon -
greß der Amsterdamer Internationale im vorigen Jahr haben
die Appleton und I o u b a u x die deutschen Gewerkschaften des
Verrats angeklagt , weil sie den deutschen Imperialismus
unterstützt hätten . Sie gehen eben von der Vorstellung aus , daß
eine Unterstützung des deutschen Imperialismus ein Verbrechen
ist , während die Unterstützung des englischen und französischen
Imperialismus von ihnen nicht verurteilt wurde . Die auf Ver -
onlossung des Völkerbundes einberufene Konferenz in

Washington im vorigen Jahre hat ein internationales
Arbeitsamt geschaffen , an dem die Vertreter der Geiouk -

schaften aller Länder beteiligt find . An der Spitze dieses inter -
nationalen Arbeitsamtes , an dem auch der Allgemeine Gewerk -
fchaftsbund teilnimmt , steht ein Albert Thomas , über den
uns Genosse Longuet Auskunft geben kann . Losowsky verliest
das Programm dieses Arbeitsamts und fragt : Was tu « die
deutschen Gewerkschaften in dieser Organisation , t « der das Geld
des Völkerbundes arbeitet ? Das ist die Fortsetzung der nationa -
len Politik , die von den Gewerkschaften vier Jahre lang getrie -
ben worden ist . Losowskv verliest eine Kundgebung des Allge -
meinen Deutschen Eewerkschaftsbunde « an die Amsterdamer Ge -
werkschaftsinternationale wegen der Lage der oberschleli -
s ch e n Arbeiter , in der gebeten wird , darauf hinzuwirken ,
daß die Besatzungsmächte ihre Besatzungen aus Oberschlesien zu -
rückziehen . Daraus erkenne man die reformistische Vorstellung ,
daß man das Elend durch Verbandlungen für die Arbeiterklasse
aus der Welt schaffe . Das ist die Taktik des Burgfrieden »
wahrend der Kriegsjahre . ( Stürmische Unterbrechung . ) Als
Losowsky fortwährend weiter gegen die deutschen Gewerkschaften
und gegen bte Gewerkschaft - >International « volemesiert und ste
mit ben gröftten Schrmpfworten belegt , als er au » de »
Parteitag »cleidiat , auf dessen Deranlassuna er In DeutWand
bleiben kann , bricht auch auf der rechten Seite ein « ngeheuree

Nachdem die Unruhen unaefgbr zwei stunden gedauert hatten ,
verkündete der Vorsitzende Genosse Braß , daß die wetteren Ver «
Handlungen des Parteitage » auf Sonnabend früh v Uhr ver »
tagt seien .

Der Easseler Parteitag
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

«assel , IS . Oktober .

Sn
der Donnerstaasitzung setzte sich das Duell Wissell —

midt fort . Es zeigte sich, daß Wissell ziemlich alleinsteht .
Sein Verhalten in dex Sozialisierungskommission ,
wo er den Vorschlag für Vollsozialisierung des Kohlenbergbaues
zu Fall brachte , wurde ihm von Adolf Braun schwer ange -
kreidet . Ex - Reichskanzker Bauer nahm die Amtsführung und

da » Verhalten Wissells scharf unter di « kritische Lupe . Die
schwachen Stellen des Wiss - ll - Möllendorfschen Planes wurden von
seinen Gegnern treffend aufgedeckt . Die starke Pose aber , mit
der die Schmidt und Braun für die Sozialisierung eintreten , kann
nicht vergessen machen , daß sie auf diesem Gebiete bisher sehr
wenig Energie bewiese « haben . Ob das nach dem Parteitag
besser wird ? Der Antrag Braun , der schließlich « instimmig
angenommen wurde , weiß nichts von Wissells Planwirtschaft , aber
er verspricht , di « ganz « Kraft der Partei auf die Verqcsellschas »
tun « der Produktionsmittel - u konzentrieren und spricht sich ent -
schieden gegen da » Weiterbestehen des Privateigentoms im
Kohlendergbau aus , also im Sinne des Antrages der Eoziali -
sterungskommission . Auch ein Antrag Ott » Braun auf Sozia -
lisierung der Düngemittelfabriken wurde ein -

stimmig angenommen . Braun will sa durch Verbilligung der

Düngemittel den Ertrag der Landwirtschaft , der erschreckend zu -
rückgeqangen ist . wieder beben und so die Einfuhr von Getreide

überflüssig macken . Er stellt den zwölf Milliarden Mark , die

jetzt für eingeführtes Getreide zu zahlen . sind , die 38l > Millionen
Mark entgegen , die für pbosphatfaure Dünaemittel aus dem Aus -
land gemhlt werden müssen . Braun erzielt großes Interesse mit

seiner Anklage , doß in der Reichsstelle , die die Preise für kunst -
lich « Düngemittel festsetzt , «in bestechlicher Beamter sei . Ebe isa
hatte H e i l m a n n mit seiner Anklage gegen den E r n ä h -
rungsminister Hermes Erfolg . Sein « Resolution , daß die
Reichstagssraktion dem Minister das Mißtrauen ausspreche ,
wurde vom Parteitag angenommen , obgleich Adolf Braun nur
die Ueberweisung an die Fraktion wollte . Im übrigen gab es
eine Maffenerledigung der ungeheuren Menge von An -

trägen . Unter allgemeiner Unaufmerksamkeit wurden sie serien -
weise meistens der Fraktion überwiesen . Es handelte sich
meistens um Anträge sozialnolitischen Inhalts und um Verbesse -

rungen auf anderen Gesetzgebungsgebieten . Hervorzuheben ist ein

Antrag auf Einheitsrepublik , der unter Beifall einstimmig an -

genommen wurde , ebenso « inen auf weltliche Schulen .

Einige Anträge , die di ,

gesetzliche Festlegung de » Maifeiertages

oder des ll. November oder eines Versassungstages for¬

dern . wurden der Fraktion überwiesen . Angenommen wurden
ferner Anträge für die O b e r s ch l e s i e r und das Saar -
revier und für die Bevölkerung der besetzten Gebiete . Unter

ziemlicher Teilnahmslosigkeit wurde dann der Berrcht
Über ben internationalen Kongreß in Kens von Meerfeld ge -
geben . Der wesentliche Inhalt seines Berichtes war , daß di »
Deutschen der Resolution über die Schuld frag « zugestimmt
habe « , ohne mit ihr einverstanden zu sein , weil sonst da » Zu «
jammenkommen der Internationale nicht möglich gewesen wäre .
Eine wesentliche Debatte entspann sich nicht . Man hatte erwartet ,
daß es zu Auseinandersetzungen über die Schuld -
Resolutipn kommen würde . Da » wurde aber verhin -
dext , indem man nach einigen unwesentlichen Debattenrednern
— Eisenhardt - Hamburg hatte sich nämlich über di « schlechte Be -

Handlung deutscher Seeleute in englischen Häfen beschwert — di «
Debatte kurzer Hand schloß . Es hatte sich noch Eduard Bern -

stein gemeldet , dem das Wort abgeschnitten wurde Es

schloß dann die Sitzung mit der Annahme der Resolution Meer «

seid die sich auf den Boden der Beschlüsse des Genfer Kongresses

stellt und dann die bekannten Beschwerden gegen den Bersailler

Vertrag wiederholt . Sie endete mit dem Gelöbnis , daß die

deutsche Sozialdemokratie dafür sorgen will , daß internationale

Konflikte künftig nicht mehr mit Waffengewalt ausgetragen « er -
den . Sie will zu diesem Zwecke die deutsche Republik
schützen und dem Kapitalismus « in Ausdeutung ? -
gebiet nach dem anderen entreiße » .

Monarchistenkrach in Ungarn
Die Monarchisten stehen in allen Republiken , di « nach dem

Kriege entstanden sind , vor einem ernsten Konflikt , wenn «s ein -

mal „ernst " wird . Wer soll König werden ? Die Davon -

gelaufenen oder Heruntergeschmissenen sind so blamable Figuren ,

daß halbwegs ernst « Monarchisten gerade von ihrer Wiederkehr

das Schlimmste für den monarchichen Gedanke » befürchten .

So scheint es auch den ungarischen Monarchisten zu gehen . ? u >

Budapest hat eine stark « Agitation der LegUimisten eingesetzt , die

Borbereitungen zur Rückkehr König Karls noch vor der

Ratifizierung des Friedens nach Ungarn treffen . Einzelne Kreise

wollten sogar militärische Formationen für die Unterstützung die -

ses Planes gewinnen . Die Regierung hat hiervon rechtzei -

tig Kenntnis erhalten und die Durchführung dieses Planes » e i -

hindert . Infolgedssen haben die Gegner der Habsburg - Lösung
einen Vorstoß unternommen , der darin besteht , eine Lösung der

Königsfrage in „gesetzlicher Weise " ans spätere ruhig « Zeit « » z »

verschieben . Zunächst wollen sie di « Ratifizseruna de » Friedens

durchführen , dann aber einen Gesetzentwurf einbringen , wonach

die Lösung der Königsfrage erst im Jahre 1S2S vorgenommen

werden soll .
Also mit einem Wort : die extremen Monarchisten wollen

gleich , di « andere » wollen die Sache verzögern . Es wird

damit gerechnet , daß es innerhalb der Regierungsparteien zu

ernsten Zwistigkeiten kommt . Aber es ist nicht Zweifel «

Haft , daß das Harth » - Regime darüber nicht stürzen wird .

Wegen taktischer Differenzen zerfleischen sich nur di « Prole ,

tarier . Und s o dumm sind die Monarchisten nicht !

Das Gutachten über Dr . Adler

Zu den Gutachten über Dr . Adler wurde auf der Presse -

konferenz mitgeteilt , daß der Oberprastdent von Brandenburg , ge -

treu der Vorschrift , bei denjenigen stellen , bei denen Dr .

Adler bisher beschäftigt « ar . um ein Gutachte « üb «

leine Tätigkeit nachgesucht hat . so z. « . bei der W E . G. mrd beim

Verband Groß - Berliu . Stellvertretender Vorsitzender ist Prof .

Dr . Giese , der Gegenkandidat von Dr . Adler . So kam dl « An -

frage über Dr . Adler an ihn . Er hat sich sofort für besänge »
erklärt und ein Urteil abgelehnt . � �

Dielen Takt , den Prof . Giese damit bewiesen hat , hatte der

Oderpräfident haben sollen . Aber er hat einfach den Amts -

s ch i m m e l blind darauf losreiten lassen . Und wer weiß , wohin

der ihn geführt hätte , wenn in der Abwicklungsstelle des ver -

band « ? Eroß - Berlin ein weniger taktvoller Gutachter gesessen

bätte . In einem persönlichen Schreiben des Oberpräsidenten an

uns wird dieser Sachverhalt bestätigt .

« » » » » » l So » d » u • r » ch ' * n * " '

Die Soziologie des Bolschewismus
Mit B< zugn » bme ans da ? Pro - lern ber Inte iwtlonale .

wo » SN. Icfimo » . P " i » 8 an - ' » .

Agitationsausgabe für Organisationen l Marn -

«estelluugeu richte mau sofort an dt «

» iieMwiMilufl » , , FREIHEIT " Bsrlln C. S, Breit « Str . 8 . 9 .



Volksbühne
? uhr -

Kabale u . Liebe

Nms MstWer
Köpenicker Str . 68.

7>/,llhr - Nora

� Theater * *

Am 20. Oktober
MLllerstraße 142, nicht wie erst
angegeben a. l6 . Okt. Engelufer15
Stzni de« weißen Schreien —

Fiir Sowiet - Roßla »».
Der Krüvpel — Bor dem Tore —

Rußlands Tag

Staatstheater
L? « rnl > au »

7 Uhr :

Martha
Schauspielhau »

6' / , Uhr :
Die Räuber

virrdlidn : Mar SRcinlgacM .

Deutslhes Theater
7 Uhr : Cinfamt Mensch « »

KanmerWe
7kj,U Trühlin� Srivachen

Srsßes Schai-spielhaiis
Karlstraße

8 Uhr: Jedermann ( Auß. Ab. )

ÄMoa - Theater
Bahnhof Frirdrichstraße

Heute und taglich l/ -8 Uhr :

M Ii «! M iM
lJda Wüst. Burg , Limburg ,

Baletti » Falken ftein)

Wdeaz - Theater
v- hnhof Iannowitzdrllckr

ll «t «rgr »nt >bdhnhl,s Alost-rftr .
Hnu « und täglich >/,<! Uhr :
Die Freundin

<TUla Durieur , Toelle , Bildt ,
iUder », Ballnuins

MedrichWilhelKstildtisches
- Thratn -

vi , Uhr :

Hoheit
die Tänzerin

. Th«- tn i. d.

Komaaratzer Str .
vi , Uhr

iggrä
- KZd u % 0 %

InHannes Siraionn , shrida
'

Richard , Rose Deldillirch ,
Ernst Dernburg )

UschSonntag : Reu
Montag - Erdgeist

( Maria Otsda , Albcrt Sleinrück )

Komödienhans
' / - »uhrSelSenMjslel
«i . blax i ' sltendsi ' g
Berliner Theater

' / - »Uhr-
Der letzte Malier

«il Frttzi Massgrq

MWk ' Theoker
TSgl . ?>/ » S«g. nachm > II/ , und
abend « 7' / , Uh. - E a st s o i « l

WUHelm Hartstein in
. Der Stolz der .1. Kompagnie ' .

Rose - Theater
VI, Uh. -

Kater Lampe
II/ , Uhr: Tchneen - ittchen

Neues Sperettenhaus
Direktion Jean Kren

7 Uhr

1 tsistaiiiss
Operette in drei Ainm nach

«ineai Mono Petösts
von Fritz Grlinbanm .

>, . « Folies CGnce . , . s
VGrairUarnng

„ » tzan Dkaloruaii
mit Fer ». iSriinerher .

. / . g kafino -Thealer - 8

Klorp ' s sei MW
Ctg. S' l , ll . : Der Hausdrache

Königstadt - Theater
sZamioipitzbrilche )

DSgi . Soiastznxar
S « Lanntag « 7�1
J JUtS Borstellnngen > M._ _ _ _I Borstellnngen I

Zur Nachmittagooorftellunz
1 Ätnd frei

Zm Ballsaal - Tan, .

a Tliaater « B. oi : soc . TOr
JV Tel Koritzplatz 14811.
il Tlfl : 7S »- dionntatz
II nachm . 3 Dhr >

m »IteSäntfer
BIO theen • KMiert
orrk - 1- 1«. B « - NN

Kammer - Tanispiele
Bälowstr . «, am Nolltndorfplotz

Tö«l . 7»/ «Udr !
orientalische » Ballett

«ilii Kianitami Bcq .

- - -Ip �uvicwiviynn

ÄW- Mer
Heute bis Montag VI, Uhr :
Das Gelübde

( KOBttinlln , Loos, Klbpfep, Lbb )

VetiU Ktttistl.-Äeater
Allabendlich V<, Uhr-

Sie ZezeiSUßSieise
[ War Adalbert , TrudeHestorberg )

Apollo - Theater
Fricdrlchstr . 219

viiommTi ,
Harems . Nächte

Sonntag « 3*1, U. 1 «in » frei .

WM Mi
nur noch bis einschließlich
Dienstag , den 10. Okt. » in

mkmw .
Ab M- tiwoch , 20. Oktober

UWilHF
iiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiHiinHiiiiiiniiiiiüui
und das große Programm .

2
Nachmittagsvorstllg . unge -*" " ""

. Preise .kürzt wie abds . Erm. '

Xiipkiil ' ssenllsmm 217

Täglich 7' /s Uhr
Die neue Reone :

Text ! Fritz GrSnbanm .
Einlag . - Theobald Tiger

Musik von

Rudolf Nelson .

CircnS

3 N
<p

Neukölln
Kaia . - Friedrich - Str .
« m PoMiel - PrBIdlum .

7' / , Uhr :

Stoffe
zur Damen , gnd
Herrenbekleidung

FuliSistsffe c KMfe

ßonsektion
für Damen und - Mädchen

Maßansertigung

Herabgesetzte Preise !

C. Pelz
5 Hottbnser Strotze 3

ii Mcrfeur - PttlastlÄ�fat :
«rftanssiihrung i Von Freilag . l ». b. W- nt - g. lS . OKt.

Hsr »r »y Porten

jlVn7 - snm Die goldene Krone
SSKte nach d. gleichnamigen Roman o. Olga Mohlbrüch

Boranzeige :
tzlb Dieneiag , 19. 10. . Index ' , 4. Teil . — Ab Freitag ,
22. 10. Fern Andra i . d. Srnsationsfilm „ Betnetne »

Erich Karow . Verband der Branerei - nnd WHienarbeiier
Zahlstelle Berlin

Geschasisftelle : C �4. Mulakstr . 10 i. — Ferrrruf : Norden 4518 JcWer Nsl » Mer - BekdM

Direkt . : Bietor Barnon - obn IV0I .
cksusseestr . 25

r - glloli ab 7 Uhr :

As neue SellMasW

s
in der Hauptrolle - Erich Haroeo

Sowie dos

große zoologische Potpomie

W Seimi
Slatzrrden » Deutschland » best »
amerikanisch « TtepptSnzerin

Der «>altnng »stelle Berlin .

Achtung ! BröeilslpsL ! Achtung !

Sonntag , den 17 . d. Mts . , vorm . s Uhr

Versammlung
der freigewerkschaftlich organisierten arbeits -
losen Brauerei » , Mühlen - und Spritarbeiter
in der Aula des Sophien - Gymnastnms , Steinstraße 21- 34.

Tagesordnung :
Stellungnahme zur . Wahl derArdeitslofenräte

Eintritt nur gegen Vorzeigung de? Stempelkarte und Verbands - l
buch. Im Versammlungshause darf nicht geraucht werden

Die OutsverrvaltuKg . �

! Den Kollegen zu? Nachricht , daß folgende Kollegen i
gestorben find :

Der Schlosser
Wilhelm Bogen

i Adlershof .
S Die Beerdigung findet am Sonnabend , de « 16. d. Mts. ,
! nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Gemeinde - �

I friedhofes in Adlershof , aus statt .
Der Schlosser

Otto Ks So « ?
Spandau , am 7. d. M: s .

Ehre ihrem Ändeuken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Orfsverwaltung .

Wein
araS - BsnUclO - blsus

J . ? . Ksuest

Frä uleln Po p py .

7 und s/iO Uhtr

CABIRIA
Der Kampf um die

Wellberrsdiaft

2 . Woche

Die Heilige
Slmpllcle

mb Tlnce von Hnrbou

Eva May
Aätrcd Ocrnach

2 . Woche

Moj
oo» H. von Hodcnafhol
Rtgie : Rudolf Blebrncfa

HsuptroUe :
Lotte Neumann

3 . Woche

Wt�Uediapel
Regie ; E . A . Duponl

Htupfdö rsieli e r :
Mlerendorff

_ Orlf Heqenn _

M arl vr tum
von Ffadk K&uch

Rtgie : Panl Ivudwic : Stein

Pola Negri

Put & clvlle sl
LmiitnUl . . . Brich Schdn -

telder und Tyll Ohl
Regit : Erich Schönlcldcr

fleup/relfct "�
Ossi Oswalda

Die Dame

in Seliwarz
2. Joe Deebs Film

Regle: Vieler Jennon
e Peeb » / Kurl Goch

S . Woche

Stimurun

Regie : Emst Lublttbh

HeupIKtlea : Pola Negrl
Jenny Hnsselqulal
Auel Egedo Nissen

Paul Weg euer
Harry Lletlllce
Cnrl Clcwlng

Wochentags ah 7 Uhr
Sonntags Beginn 4 Uhr

Bergstraße 34 Norden 6214
Alte Weinstuben
auch PUschenverkauf :

Eckhaus InvaMdcnstrafle 154
Frlodrlchstr . l ' rGr Frankf . Str 112

Schönhauser Allee I ' 8
gegenüber Könicstadt - Brauerei
Eckhaus Bärwald - ÜrbanstraSo 9

Derby - Cognac
Derby - Hobro , Cherry Brandy ,
Karlürslen , Jtmtlka - Rum, Allash ,
Magenarzt , Malaga, Spanische
Rot- and SOBwelne. Alt. fein

Tarragona und Porlwcin .

MOSEL
«regen bar a. aurboquemtis
Teilzahlung
zu bodautand herzb -

Sesolzlen Preisen
Komplette

und Einzelmöbel
Gekaufte Möbel können

kosten ! - s lagern
Gebr .

| Kogl a

Einzetverkaut
Engros Expcrt

Dsüiksagung
ftü ? die zahlreiche Be¬

teiligung bei der Bcerdi -
gilng mein. lieb. Mannes
deS Schlossers

Mar . Worth ,
�• ich allen Teilnehm .

i meinen herzlichsten Dank .

lUSPD . Neukölln
4. Bezirk

Todesanzesge

k' w. IllvIS firit , 3wil ; ! i . f.

Pelzugres
»eder at .

�tzß wesen cl . ch billfgei
Reparaturen dllN - ' s «.

Weua Köni8str . 26,I

6 Pro tent Rabatt .

Jahrg . 191 9

Gebunden
so . — Mark

MWdl - LreWl "
Breite 0iTct ( jc S —9

Möbel

Am 12. Oktober ver- j
starb unser Genosse
Wilhelm örellow

�Neukölln , Ossastraße öS. j
Die Beerdigung findet am ;

| IG. Oktober nachm. 21/. . Uf) r i
| auf dem Gemeindesriedhof j
[ Mariendorfer Weg statt , f
1 Nege Beteiligung erwartet j
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Hilferding gegen Sinowjew

1

Der Sitzungsbericht
( Cigenet Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Halle , den IS . Oktober 1920 ,

Vormittagssitzung .
Genosse Hilferdina fährt in seiner Rede fort :
Wir brauchen eine Politik , die nicht die Diktatur über die

ZZoltsmassen bedeutet , sondern die Volksmassen gewinnt , um
mit ihrer Hilfe zur sozialdemokratischen Demokrat « zu gelangen .
Es ist nicht richtig , wenn Cinowjev sagt , wir wollten keine Ge -
walt anwenden . Wir verstehen unter Terror eine Regie -
rungsäußerung , die zedr andere Meinung unterdrückt , die
Leute und ihre Angehörigen verhaftet , von denen man annimmt ,
sie könnten etwas tun . Wir wenden uns gegen einen Terror der
Wahlen , die eine menschewistische Mehrheit oder starke Mm -
derheit ergeben , einfach annulliert .

Das ist der Terror , den wir bekämpfen .
Wenden wir uns zu den Bedingungen . Was Preob -

schensky und Sinowjew heute schreiben müssen , als Erfolg ihres
lleberzentralismus , ist für uns nichts Neues und längst voraus -

gesagt worden . Hilferding gibt zum Beweise ein ausführliches
3 ' üat aus dem Jahre 1901 , da « sich mit aller Schärf « gegen den

schon damals von Lenin geforderten lleberzentralismus wendet

und die eiserne Disziplin und die geschichtliche UnHaltbarkeit die »

ses lleberzentralismus darstellt . Die Verfasserin war Rosa

Luxemburg . Man kann nicht besser den Machtwillen , den

Subjektivismus entgegen den Massepwillen kennzeichnen , als es

Rosa Luxemburg hier getan hat , man könne sagen , als schlagend -
ster Einwand gegen die 21 Bedingungen . Ja . man kann

ruhig sagen , daft eine Persönlichkeit , wie Rosa Luxemburg , nie¬

mals diese 21 Bedingungen akzeptieren würde . Wir müssen diese

Organisationsbedingungen ablehnen . Wir würden nur unter
der vollkommenen Abhängigkeit vom Exekutivkomitee leben , was
wieder nichts anderes bedeutet , als dir

Abhängigkeit von der russischen Kommunistischen Partei ,

was man uns auch von Vertretern anderer Parteien erzählen

mag . Wenn es sich um Dinge handelt , die die größte Anspannung
des Proletariats erfordern , wie das Uebergehen in der Auswärti -

gen Politik von der Devenfive in die Offensive , wie es

« inowjew fordert , dann müssen die Massen selbst entscheiden ,
dann hat kein Führer zu kommandieren . ( Lebh . Beifall . )
Wenn man hier mit der Mehrheit operiert , so sage ich. dasselbe

Argument haben uns die Rechtssozialisten in größerem Recht im

Ic� glaul« noch immer an da » Wort Echopenbauers : groß ist

die Macht der Wahrheit und sie wird siegen . ( Lebhafter Beifall . )

Es ist gesagt worden , Polen ist verloren gegangen durch die

Schuld der deutschen Arbeiter . Es ist aufgefordert worden zum

Krieg mit der Entente , ohne über die Eroberung der politischen

Macht sich im Klaren zu sein . Es ist so. daß wir nicht sehr stlbst

unsere Politik machen können , wie sie im internationalen Rah -

men möglich ist , sonder, , wir solle » uns vorschreiben lassen , welch «
Politik wir zu treiben haben . . � . s ,

Sinowjew hat uns ja nicht mehr Sozialverrater , Sozial -

chauoiniften . Sozialpazifisten und Lakeien genannt . Ich danke

jbm für diese Zurückhaltung , die ihm sehr schwer gefallen ist. Er

Mtx . diese Bedingungen find aus dem Mißtrauen geboren .
da ja der Riß durch alle Parteien geht . Die Schweizer Partei »
citnng hat die 21 Bedingungen abgelehnt , nachdem sie sich früher

�Zu dem unbedingten Anschlüsse erklärte . Sie forderte Revi -
- ' on der Bedingungen . Auch » on Amerika kommt die

Ablehnung . Eugen D « b » , der schon jahrelang im Gefängnis
m Amerika sitzt , erklärt , er kann sich' nicht anschließen . Di « lln -
abhangigen Arbeiterpartei in England lehnt den

" tMehnun - - «
* " 9 * *

' n, Amerika sitzt,�erklärt , er kann sich' nicht ' anschkleßen . Die Ün >
abhängigen Arbeiterpartei in England lehnt den
Anschluß ab . Die Norwegische Partei befindet sich ebenso
wie die italienische in einer ähnlichen schweren Krise wie
wir . Nun hat Sinowjew so etwas Aehnliche » wie Entgegenkom¬
men gezeigt . ( Heiterkeit . ) Er scheint gelernt zu haben , weil man
in Rußland solche Bittgänge erlebt hat . Hat denn niemand

von Zhvca die Empsindung . wie unwürdig eine solche Zumutung
-st . ( Stürmischer Beifall . ) Soll etwa Lededour beim Exeku -
tivkomitee anfragen , ob er noch würdig ist , ein « Vertrauensstel -

lung In der Partei zu bekleiden . Nun ,

Mißtraue « gegen Mißtraue « ,

ich werde Ihnen sagen , was mit diesem Angebot gemeint ist . Wir

verhandeln seit Monaten über diese Frag «, es ist festgestellt , wenn
Däumig und St ' oecker in Moskau Solidarität behal -
ten hätten , wären uns diese 21 Bedingungen nicht zugegangen .
Wort « , Genosse Sinowjew . besteht Ihre Legitimation zu diesem

Entgegenkommen ? Haben Sie den Auftrag , mit diesen bewußten
Verrätern und Schurken neu zu verhandeln , ich glaube das nicht .
Sinowjew bat ja gesagt , das ist ja nur der Ton , das braucht
man nicht so ernst zu nehmen . Wenn er das aber nicht ernst
meint , dann um so schlimmer , denn die Folgen sind verdammt
ernst . Wir sehen sie hier , wir sehen sie draußen im Lande , wo die
Arbeiter aufgehetzt werden gegen ihre Vertrau »
ensleute , dieselben Methoden , die Sie heute gegen uns anwen -
den , werden die Kommunisten morgen gegen Sie gebrauchen .
( Stürmischer Beifall . ) Mit dieser ständigen Hetze öffnet man nur
Tür und Tor allen Abenteurern der Politik . ( Beifall . )
Hoben wir uns an den Ton zu halten oder haben wir uns an

das neue Angebot

zu halten ? Wir möchten nicht das Schauspiel erleben wie die
Franzosen mit den neun und dann mit den 21 Bedingungen .
Wir teilen voll und ganz die Auffassung unseres Genossen L o n -
guet , der erklärte , daß er niemals günstigere Bedingungen , als
den anderen Parteien gestellt sind , annehmen werde . Was be -
deutet das Angebot ? Wenn Sinowjew im Namen dos
Exekutivkomitees spricht , so stelle ich fest , daß diese Ve -
dingungen ja vom Kongreß angenommen worden find und nur
vom Kongrez abgeändert « erden können . Mißtrauen gegen Miß -
trauen und wir haben zur Ehrlichkeit dieses Angebots

nicht da « geringst « vertrauen .

( Lebhafter Beifall . ) Das ist ein neues Manöver , um die
Spaltung unter günstigeren Umständen vorzunehmen . Das Ange -
bot desavouiert ja Ihre Resolution . Sinowjew ist ja gegen diese
21 Bedingungen . Wenn das nichts anderes ist . als ein neues
Spaltungsmanöver , dann ist es eine Finte , bei deren Wirksam -
keit Sie sich aber gründlich täuschen . Wir werden sie zunichte
machen .

Die Unterzeichner der Resolution Ledebour und Ee -
Nossen halten daran fest , daß der Anschluß der U. S. P . an die
Kommunistische Internationale zu erfolgen hat auf der Grund «
läge unseres Aktionsprogramms unter Wahrung der Autonomie
der U. S . P . . bei Regelung ihrer inneren Angelegenheiten und bei
Bestimmung ihrer Taktik .

Von diesen Grundsätzen ausgehend , erklären wir auf die Frage
des Exekutivkomitees der dritten Internationale , welche Anschluß -
bedingungen von uns unannehmbar seien , wie wir schon in un -
serer Resolution klar und deutlich gesagt haben :

unaunehmbae

in den Aufnahmebedingungen ist insbesondere
dl « verlaugte Aushebung der Selbstäudigkeft der angeschloss «.
nen Landesparteien .

Die geforderte Zertrümmerung der gewerkschaftlichen Intet »
nationale , sowie

der diktierte Ausschluß ganzer Scharen von Parteigenossen , die

solche Forderungen der Kommunistischen Internationale gennd »

jätzlich ablehnen .

Die bedingungslose Unterordnung der Landesparteien unter

eine internationale Zentralleitung ist unvereinbar mit der

großen Verschiedenheit der wirtschastlichen kulturellen und politi -

schen Verhältnisse der einzelnen Länder . Diese Unterordnung
widerspricht auch dem Grundcharakter des pro -

letarifchen Klassenkampfes , der aus der dauernd von

unbehindertem Meinungsaustausch getragenen Mitwirkung der

Massen entscheidende Antriebe erhalten muß .

Die in § 10 der Aufnahmebedingungen ge, orderte Zertrvmme -

rung der Eewerkschaftsinternational « vernichtet die Ak -
tionskraft der gesamten proletarischen Smanzi -
pationsbedingungen .

Die Ausschlußforderung spaltet dt « Partei , lähmt ihr «
Aktionsfähigkeit und schädigt dadurch auf » schwerste die revo -
lutionäre Bewegung . Wer die Bedingungen annimmt , verpflichtet
sich, laut § 17 obendrein zum Eintritt in die jetzt bereits be -
stehende kommunistische Partei Deutschlands ( Sektion der komm « -
nistijchen dritten Internationale ) .

Wir erNären das mit aller Deutlichkeit , obwohl wir wissen .
daß damtt an den Tatsachen selbst nichts mehr geändert wird , es
ist sa möglich , daß Sinowjew jetzt persönlich zur Einsicht gelangt
ist, aber dies « Einsicht kommt zu spät . Dazu war Zeit während
der ganzen langen Kämpf « über dies « Frage . Au » Westeuropa

hageln nnr so die Ablehnungen

nnd wir kommen zu keiner aktionsfähigen Internationale , wenn
wir diese Parteien nicht haben . Wie ficht es mit der deutschen

und englischen Bewegung aus ? In England ist die „ gelbe Ee »

werkschaftsbewegung noch in ungebrochener Kraft , in

Deutschland sieht es trübe aus und wir müssen dafür sorgen , daß
der einzig geschlossene Teil , die Gewerkschaftsbewegung
nicht zerstört wird . Und wie sieht es mit den politischen
Parteien aus ? Ich frage «ie , wenn Sie offen sein wollen ,
werden Sie mir bestätigen müssen , daß vor drei Monaten keiner
daran gedacht hat , daß Genossen wie Ledebour und andere aus
der Partei herausgeschmissen werden sollen . Denken Sin

an Leipzig , an den stürmischen Beifall , den Sie alle Trispien
für seine Rede zum Aktionsprogramm gespendet haben . Denken
Sie daran , wie wir dort gerungen oben

für die Einheit der Partei .

Wir sind von Leipzig gegangen mit dem Bewußtsein , eine schween
Ausgabe gelöst zu habe » , wir gehen von diesem Parteitag weg
mit oer Ueberzeugung , daß er eine

Niederlage der revolutionären Arbeiterbewegung

bedeutet . Sie spalten das Proletariat

Sie find » ahrhaft konterreoolntionör .

( Stürmischer anhaltender Beifall . )
Als nächster Redner erhält das Wort Genosse Kobatfchie « , ein

Vertreter der Bulgarischen Kommunistischen Par «
t e i. Er spricht franzosisch , das von Däumig übersetzt wird .
Kobatschiew , ein aller Vorkämpfer des Proletariats auf dem Bal -
kan und Chefredakteur am Zentral - Organ der Kommunistischen
Partei in Bulgarien , drückt sein Bedauern aus , daß er die Grüße ,
die er im Namen des bulgarischen Proletariats und desjenigen
der Balkanlünder dem Proletariat Deutschlands ) u überbringen
hat , nicht in deutscher Sprache ausdrücken kann . Die Genossen auf
dem Balkan , die Schüler Kautskvs gewesen sind , verfolgen
mit großem Interesse die proletarischen Kämpfe in Deutschland .
Die Kommunistische Partei Bulgariens steht in schärfstem Kampf
gegen die rechtsstehende Partei Bulgariens , die eine Politik wie
die Scheidemann - Partei und der recht « Flügel der
U. S . P . getrieben hat . Die rechtsstehende Partei hat Minister
geliefera . die das Proletariat mazsakrrert haben : ste ist daher
unpopulär geworden , so daß die Massen des Proletariats immer
mehr ins kommunistische Lager übergegangen sind . Bei den letz -
ten Wahlen hat die Rechte dreiviertel ihrer Mandate und die
Hälfte ihrer Stimmen verloren : die Arheiterklasse Bulgariens
strebt nach einer Vereinigung der proletarischen Kräfte auf revo «
lutionärer kommunistischer Grundlag « . Ebenso ist die ganz « Ee -

werkschaftsbewegung Bulgariens ins kommunistische Lager über -

gegangen . ( Bravo . ) Die Spaltung zwischen Rechts - und Links -
richlung besteht in Bulgarien schon seit siebzehn Jahren , sie war

notwendig in einem Lande , wo kleinbürgerliche und kleinbäuer »
lich « Elemente die sozialistische Bewegung überschwemmt hatten .
Während des Kriege « hat die Kommunistische Partei Bulgarien «
»in « grundsatzseste Politik getrieben : Proteste gegen die Kriegs -
Politik , die an da » Bureau der zweiten International « gerichtet
wurden , sind niemals beantwortet worden . ISIS wurde im Par¬
lament ein « Deklaration gegen den Krieg abgegeben , wegen ihrer
scharfen Stellung gegen den Krieg wurden die Genossen der Kam -
rnuntstischen Partei scharf verfolgt . Ein « große Anzahl von ihnen

geworfen , ihre Zeitungen unter¬
drückt . Andere Genossen sind an der Front erschossen war -
den . Auf Grund dieser Erfahrungen ist Kodatjchiew zu der lieber -
zeugung gekommen , daß «ine rcoolurionäre Partei »in « legale
und illegale Organisation haben muß . Die grundsätzliche Hol -
tung der kommunistischen Partei hat ihr bei den Wahlen zum
Parlament 104 000 Stimmen und 50 Mandate «ingebracht . Die -
sei Wahlsieg wird aber nicht für eine opportunistisch « Politik aus -
genutzt , sondern für eine revolutionäre Politik . Die
arbeitenden Schichten der Balkanvölker find ebenfalls revolutia -
niert worden , ste haben verstanden , daß der Kapitalismus
ihre Lage nicht verbessern kann . Die in Bulgarien gemachten
Erfahrungen zeige «, daß die Thesen der kommunistischen Int er -
national « , besonders über den Parlamentartsmus , richtig
find und im Interesse des Proletariats liegen . Weiter hat der
revolutionäre Teil der bulgarischen Arbeiterklasse erkannt , daß
die illegale Organisation zum Sieg « des Proletarrats ebenso not -
wendig ist . wie die Zentralisation und die Disziplin .
Der Redner erwähnt die Föderation der Kommunistischen Parter
der Balkanländer , der u. a. die linken Rumänen , die Parteien
Griechenlands , Jugoslawien » usw . angehören . Diese Vereinigung
ist durch die durch den Krieg bewirkte ökonomische und politische
Krise in allen Balkanländcrn herbeigeführt worden .
Diese Länder smd zum größten Teil an den Imperialismus der
Entente ausgeliefert .

Genosse Ledebour teilt mit , daß der Fraktionsausschuß eine
Sitzung der Fraktion de » Reichstages für Montag , den 1«. Ok¬
tober , einberufen hat . Vorsitzender Braß verliest ein Be »
grüßungstelegramm des jüdischen sozialistischen Arbeiterverbandes
Hoale Zion , der dem Parteitag die Erhaltung der Einheit
des revolutionären Proletariat » gegen die Weltreaktion wünscht ,

( Fortsetzung 8. Seite Hauptblatt . )

Hunger
7s Roman von Knut Hamsun .

Der Herbst ist gekommen und fängt an , alles in tie -
fen Schlaf zu legen . Fliegen und Infekten haben schon
den ersten Schlag bekommen , in den Bäumen und auf
der Erde vernimmt man die Laute kämpfenden Lebens ,
geschäftig , unruhig . schwirrend . arbeitend , um nicht
zu vergehen ! Alle zertretenen Eewiirmexistenzen rühren
sich noch einmal , strecken ihre gelben Köpfe aus dem

Moose hervor , heben die Leine , tasten sich mit langen Fä -
den vorwärts , sinken dann plötzlich zusammen , drehen sich
um und wenden den Bauch nach oben . Jedes Gewächs hat
sein besonderes Gepräge , einen zarten flüchtigen Hauch der

ersten Kälte : die Halme streben bleich der Sonne entgegen .
und das fallende Laub fällt raschelnd zu Boden mit einem
Laut wie von wandernden Seidenraupen . Es ist der Herbst .
mitten im Karneval der Vergänglichkeit : das Rot der Ro -

sen ist krankhaft , ein hektischer , seltsamer Glanz auf der

blutroten Farbe .

Erfaßt vom ZerstSrungswerk inmitten dieses entschlum¬
mernden Weltalls , fühlte ich selbst mich wie ein Kriechtier
im Vergehen , ich stand auf . von heftiger Angst ergriffen ,
und tat ein paar Schritt « auf dem Fußwege . Rein ! rief ich
und ballte die beiden Fäuste , dies muß ein Ende haben !
Und ich setzte mich wieder , nahm den Bleistift zur Hand und

wollte Ernst machen mit einem Artikel : die Verzweiflung
nützte zu nichts , wenn man die unbezahlte Hausmiete vor

sich hatte .
Langsam , ganz langsam begannen meine Gedanken sich zu

sammln Das benutzte ich und schrieb ruhig und wohl -
ükerleät ein paar Seiten als Einleitung zu irgend etwas ;

das konnte ein ganz vortrefslicher Anfang zu allem mög -

�an��beaann ich. über eine bestimmte Frage nachzufin -

dh - ick behandeln , einen Menschen , eine Sache , auf die

M werfen konnte - aber ! ch fand nichts . Während
t &J? IriStot Anstrengungen gerieten meine Gedanken

Ä ' ÄSW ; « w * w' ° - - » i & m
metn Kopf leerer und leerer wurde , bis er

NMtzt ganz leicht und inhaltlos auf den Schultern faß.

Ich empfand diese glotzende Leere w meinem Kopfe mit

dem ganzen Körper , ich selbst kam mir vor wie von Kopf
bis zu Füßen ausgehölt .

„ Herr , mein Gott und Bater ! " rief ich schmerzlich aus

und wiederholte diesen Schrei viele , viele Male hinterein -
ander , ohne etwas hinzufügen .

Der Wind rauschte im Laub , ein Unwetter zog herauf .
Einen Augenblick saß ich noch da und starrte verloren auf
meine Papiere , legte sie dann zusammen und schob ste lang -
sam in die Tasche . Es wurde kühl , und ich hatte keine Weste
mehr an ; ich knöpfte den Rock bis an den Hals zu und

steckte die Hände in die Taschen . Dann erhob ich mich und

ging .
WenMtn es mir doch nur dies eine Mal geglückt wäre —

dies eine Mal ! Zweimal schon hatte meine Wirtin mit den

Augen nach Bezahlung gefragt , und ick» hatte mich ducken

und mit verlegenem Gruß an ihr vorüberschleichen müssen .
Das konnte ich nicht noch einmal tun : wenn ich diesen Augen
das nächste Mal begegnete , wollte ich mein Zimmer kündi -

gen und mir ehrlich RechenMmft ablegen ; in dieser Weise
konnte es ja doch nicht auf die Dauer fottgehen .

Als ich an den Ausgang des Parks gelangte , sah ich den

alten Zwerg wieder , den ich in meiner Raserei in die Flucht
gejagt hatte . Das mystische Zeitungspapier lag offen neben

ihm auf der Bank : es enthielt Eßwaren der verschiedensten
Art , von denen er jetzt aß . Ich wollte zu ihm treten und

mich entschuldigen , um Verzeihung für mein Bettagen
bitten , abet fein Essen stieß mich ab ; die alten Finger , die
wie zehn gekrümmte Krallen widerlich das fette Butter¬
brot gepackt hielten , verursachten mir llebelkeit , und ich
ging an ihm vorüber , ohne ihn anzureden . Er kannte mich
nicht ; trocken wie Holz starrten seine Augen mich an , und
er veränderte nicht eine Miene .

Sch
setzte meinen Weg fort .

us Gewohnheit blieb ich vor jeder ausgehängten Zei -
rung , an der ich vorgsterkam , stehen , um die Bekannt -

ttd - gen Stellen zu studieren , und war so
,biev " " hl übernehmen konnte ;

ein Kaufmann in Gronlandsleret suchte allabendlich für
cm paar Stunden einen Mann zur Führung der Bücher ;
Lohn nach lleberornkonimen . Ich notierte mir die Adresse
des Manne » und flehte leise zu Gott um diesen Platz ; ich

wollte weniger als jeder andere für die Arbeit verlangen ,
fünfzig Oer « war reichlich , oder vielleicht nur vierzig Oer « ,
das überließ ich ihm . .

Als ich nach Haufe kam , lag auf dem Tische ein Zettel
von meiner Wirtin , in dem ste mich ersuchte , meine Miete

entweder im voraus zu bezahlen oder so bald wie möglich
auszuziehen . Ick möge es ihr nicht übelnehmen , allein ste
fei gezwungen , die » zu verlangen . Freundschaftlichst Ma -

dame Cundersen .

Ich schrieb mein « Bewerbung an Kaufmann Ehristie .
Grönlandsleret Nr . 31 , steckte sie in ein Kuvert und trug

sie hinunter in den Briefkasten an der Ecke . Dann ging
ich wieder auf mein Zimmer und setzte mich in den Schau -
kelstuhl . Es wurde dunkler und dunkler . Jetzt wurde es

schwer , sich auf den Füßen zu halten .
Am andern Morgen erwachte ich sehr früh . E » war noch

ganz dunkel , als ich die Augen aufschlug , und erst lange

nachher hörte ich die Uhr in der Wohnung unter mir fünf

schlagen . Ich wollte wieder einschlafen , aber es gelang mrr

nicht ; ich wurde immer munterer und lag und dacht « ait

tausend Sachen .
Plötzlich fallen mir « in paar gute Sätze zur Verwendung

für « ine Skizze ein , oder ein Feuilleton , feine sprachliche
Elückotreffer , wie ich noch nie etwa » AehnUches erfunden -
Ich liege da und wiederhole mir diese Motte und finde .
daß sie ausgezeichnet find . Nach und nach fügen sick andere

htnzu ; plötzlich bin ich ganz munter und stehe auf und greife
hinter mein Bett nach Papier und Bleifeder . Gs ist . als

fei eine Ader in mir geborsten , ein Wott folgt auf das

andere , ordnet sich zum Zusammenhang , fügt sich zur Situa -

tion , Szene häuft sich auf Szene , Handlung und Replnea

quellen aus meinem Gehirn , und ein wunderbares Belagen

faßt mich . Ich schreibe wie besessen und fülle ohne ' uusi

einen Bogen nach dem andern . Die Gedanken kommen �o
plötzlich Wer mich und strömen so « ich ich. daß mir eme

Menge feiner Nebensachen entgehen , die ich nicht wmm

genug niederschreiben kann , obgleich . ch aus all� Kray
arbeite . G » drängt immer nach auf � ein , rch « n gaw ,

erfüllt von meinem Stoff , und jedes Wort , da » " h fchreiba .

wird mir in den Mund gelegt .

( Fortsotzung folgt )
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Eine weittragende Entscheidung
» « fhebmtg der Gesetze durch das Auswärtige A « t

Die deutschen Behörden gefällt es . sich gegenseitig zu ohr -
f c r g e n und in diesem seltsamen Bruderirieg die Reichs -
«esetze aufzuheben , wie folgender Fall zeigt .

Bei
�

der hiesigen Ententrkommissis » war der Kraft -
Wagenführer Ä I em « ntz beschäftigt . Durch das Vertrauen feine :
MUcßen wurde er Mitglied des Angestellte » aus -
schusses . Ans diesem Stunde wurde er von der Ententekom -
rüMon entlassen .

Klemeich klagt « beim Zchlichtungsausschug auf Wiederein -
stell ung und Entschädigung , und erreichte folgende »
Cwiedsspruch :

*
. . „Beschwerdeführer ist wieder einzustellen , ihm mutz auch für
die Zeit bis zu seiner Wiedereimtellung der Lohn gezahlt wer -
den . — Begründung : Für die bei der Entemekommijswn
sSarage ) beschäftigten deutscheu Arbeiter können nur die ein -
schlägigen deutschen gesetzlichen Bestimmungen in Anwendung
komme » . Bei der Entlassung de ? Beschwerdeführers ist jedoch
die Bestimmung de ? § 84 Abs. 1 des Betrieb ?rätegesetzes utt -
beachtet geblieben . "
Der K 84 des Betriebsrätegesetzss schützt Arbeiter und Ange -

stellte gegen Entlassung wegen ihrer gewertschaftliche » Betätigung .
Dl « Tätigkeit als Vertrauensmann , also eine gewerkschaftliche Be -
togigung im Sinne des Gesetzes , ist ober von der Ententekom -
Mission als einziger Grund für die Entlassung an -
gegebe » worden . Das Schiedsgericht konnte also kein « andere
Entscheidung treffen .

Das AuswärtigeAmt aber Hai vor den deutschen Gesetzen
weniger Achtung . Auf Veranlassung der Ententekommisston be -
schästigte es sich mit dem Fall und teilt « dem Schlichtpngsausfchuh

liegt- Entscheidung mit , die uns in beglaubigter Abschrift vor -

Da » Auswärtig « Amt hat bisher die Auffassung vertreten , datz
die Aontrollkommisfiou « « exterritorial find . Wenn auch
die Unverletzlichkeit dieser KowmWonen i « Friedensvertrage
nicht ausdriüklich ausgesprochen ist , so ergibt sich ihre Exterri -
torialttitt immerhin mit einiger Sicherhett aus Artikel 208 ff .
b « Vertrages . Zu de « einzelne « dortsett » gestellten Fragen
wird folgendes demerkt :

l . Es wird stch die Auffassung nerttete » lasse », datz für da »
proiatrechtliche Anstellungsverhälttriv die deutschen gesetzlichen
Bestimmungen gellen , da der « i « Bertragstett Deutscher , der
Vertrag tu Deutschland geschlossen und auch dort zu erfWen
ist . Di « endgültig « Entscheidung hierüber
kSnnte « nur die Gericht « treffe « . Anbererfetts ist
durchaus damtt zu rechuon , datz die Kommisfianen auf Grand
ihrer Exterrttorialttitt den entgegengesetzte » Stand »
punkt oertreten werden . Praktisch wttd dies « Frage oa » ge -
ringe « Bedeutung sei «, da die Angestellten keinesfalls in der
Leg « fei « würden , ihre auf da , deutsche Recht grstützte « « « -
sprüch « hier in Deutschland gegen die Kommisstonen geeicht »
lich geltend zu machen .

Die Kommissionen unterstehe » nicht de « ver »
fahren vor deutsche « SchlichtungsauaschLlsen .
da für «in Verfahren vor diesen entsprechend dieselbe « vrnnd -
s- tze gelte « müsse « , wie für ein Verfahren vor den Gerichte «
oder Brrwallungsdehsrden . Daß fie stch dem verfahre « vor
de « Schlichtongsausschüsse « freiwillig unterwerfe « würden » sst
schwerlich anzunehmen .
Das bedeutet die Rechtlosmachnng aller Arbetter und

Angestellten in Deutschland , die bei den Ententekommissionen be¬
schäftigt sind . Das Auswärtig « Amt hätte die Pflicht gehabt ,

deatich « Arbeits -
batz dieses ohne -

. . . _ _ __ _ _ _ _„| | , . .. . . . . . .. . . . . ., . . . . . . . . . und Snaeftellten
�apllständig apher Kraft gesetzt wird , wie es durch dieses
. Gutachten geschltht . Da diese : Tiorgang Präzedenzfall sein

dürfte , ist es notwendig , datz eine prinzioielle Entschei -
fc i> n g über die Rechtslage sofort herbeigeführt wird . Der
Vergleich mit dem allgemeinen Recht erscheint
uns nicht stichhaltig , da die Schlichtungsaus -
schüsse somst in keinem Falle den ordentlichen Ge -
richten glei ch g « achtet werde » . Die Exteriitonalität
der auswärtigen Missionen darf nicht ein Mittel zur Aufhebung
der deutschen Gesetze sein .

kosen Abdruck unterstützt wird , rnsofern zu m i g b i l l i g e n , als
nicht nur ängstliche Gemüter sich leicht davon abschrecken lassen
könnten , zur Äbsttmmung »ach Oberschftsten zu kommen . . . "
Wie weit mutz da die Korruption deutscherseits schon ge¬

diehen sein , wenn deutsche Blätter so schreiben !

Nationalistischer Unfug
Aus Oberfchleste « wird uns geschrieben :

Datz in Oberschlesien von den Nationalisten beider Richtungen

Konjunkturpolitik getrieben wird , kommt immer mehr

zum Ausdruck . Zuletzt besonders bei der geheimnisvollen Streik -

p a r o l « . als plötzlich in der letzten Woche der ganze Eisenbahn -

verkehr von den Beamten in Kandrzi » und Ratibor «in -

gestellt wurde . Ks hietz , die Polen hätten « inen Beamten

( Materialieiwerwaller ) aus Kandrzin verschleppt . Ein Auto

sei gekommen und hätte den Beamten mitgenommen . In Wirk -

lichkett hatte der Beamte Waffen geschoben oder stand zum

mindestens ? n diesem Verdachte . Denn er war nicht von den Polen

oerschleppt sondern von der Kommission der Entente verhaftet

worden , was doch immer ein Unterschied ist . Natürlich kam dieser

wahre Sachverhalt bald an » Tageslicht und der Streik mutzt «

sofort abgebrochen werden .

Nun stelle man sich aber die Wirkung eines solchen , lediglich zu

deutschnationalen Propagandazwecken inszenierten Streiks vor . Ist

« an , Oberfchlesten geriet das Eeschäftsleben in Verwirrung . Denn

Kandrzin ist der wichtigste Knotenpunkt der Eisenbahn im Per -

kehr zwischen Breslau und dem Zndustriedezirk .

Als seinerzeit während des Kapp - Pulsches von entmenschten

Offizieren der unabhängige Redakteur und Pazifist Schott -

länder aus Breslau verschleppt und erschlagen worden

war und mit einer plötzlichen Arbeitseinstellung nur einer

Stadt ( nämlich Breslau ) gedroht « urde . da �lt « d,e ge amt -

bürgerliche Press « Schlesiens über die rücksichtslose Arbezterschaft .

Aber jetzt , wo ein « . . Verschleppung " mit raffinierten Mitteln nur

vorgetäuscht wurde , jetz . soll gleich ein ganzes Land oqne Ei . en -

bahnverkehr bleiben . Streiken die Arbeiter wegen Ungerecht , g-

ketten oder gar wegen einen Mord , dann her mit der S . po und der

Technischen Nothilfe . wird aber - in Beamter nur einen halben

in Sicherheit genommen , dann mutz gestreikt werden . Em

Mai - rialienverwalter aus Wilhelms Zetten ist mehr wert als - in

unabhängiger Redakteur , besonders wenn er eine Le,che i,t .

Dafe nickt nur sozialistisch « Kreise abfällig über die nationalisti -

�« « dnu Politik urteilen , die in �rschlefie » getrieben
s ondern auch bürgerliche Kreil « , die sich pnh etwas politischen

ÄrÄ * * * « . - - - - - - Ä " � - - - »«■

lchlesischen Landeszeitung " vom 10. Oktober .
'

en wie die Erohpolen in Paris die Sb,timmungssabotag -

m&fn vtVh�n. % wird auch - unbewußt - deu . s ch " '
• u "

. . stin ' wunescr ' olg c . ' " et T- jtA salsche
t

: x ' - ten ir - » maß i g

in : . te
" it ecorachr . dii

rXUij. . in « Hittfim Kreiien den Glauben erwecken und er »
: m deiche ln ■ ' r-iejJchlsrtcn herrschen Wild - West - Zustände .

ü' �Vo-bereitung zur oberschlesi ! chen Abstimmung ist dies

Für die
das besonders von gewiiien. sensatwns --

N�- n Blätt� w R�ch twr zu » * rk durch willigen ,

Wucyergewinne in der Textilindustrie
Die gesamte deutsche Teztilindustrie Hai in diesem Jahre ganz

außerordentlich hohe Gewinne zur Ausschüttung gebracht . Divi¬
denden von 30 . 4V. 30 , ja SO Prozent und darüber sind durchaus
kein « vereinzelt « Erscheinungen . Sogar de , „ Berliner Tageblatt "
wagte es . an diesen ungeheiierlichen Abschlüssen einige Krliil zu
üben und vor solcher Zleberspannung des Gewinnsirebens zu war -
neu . Run wird in einer Zuschrift aus Znduftnekreisen im „ Vei -
liner Tageblatt " der Versuch gemacht , diese Abschlüsse der Tertil -
Unternehmungen zu rechtfertigen . Hierbei unterlaufen dem Ein »
ftnder einige Feststellungen , welch « die Abschlüsse in ein noch viel
grelletes Licht rücke », co wird darin ermahnt , dag die ganze
Teriittndustrie durch eingetretenen Preissturz ganz „ ungeahnt «
Verluste " erlitt «! , habe . Dieser Preissturz war aber noch im Be -
richtsjahr der Unternehmungen eingetreten , und wenn die Ab¬
schräge dennoch so glänzend dastehe », so istdasebennurauf
die wucherische Preispolitik der gesamten
Textilindustri « zurückzuführen . Man muß sich daher
ftagen . welches Gesicht die Abschlüsse erst erhalten hätten , wenn
der erwähnte Konjunktursturz in der Teriilindustrie nicht einge -
treten wäre .

Neuer Segen
Die »Le « inigt «» Metallwarenfabriken A. G. in Zelle Mehlis "

rtt v #«h« «rt «

tionskouts betrugen 894 000 M. gegen . _ _ _. . . . �
Die Abschreibunaen sanken von 113 000 M. auf 26 000 M. — Di «
Dresdener Strickmaschinenfabrik Irnischer u. Witte A. G. , schlägt
eine Dividend « von 13 Proz . gegen ö Pro ; , im Vorjahre vor .

BeschluF herbei : jeglicher Gesinnungsuniorricht
als Fach ist abzulehnen . "

Genosse Lehmann - Leipzig betonte in seinem Referat die
Wichtigkeit eines Anschlusses an die f o z. - p ä d. Z n t e r n a t i o »
n a l e , zu deren Begründung die Vorarbeiten getroffen sind .

Ein « überaus stark besuchte Volksversammlung mit dem Thema
„ Weltlicke Schule und Proletariat " ( Genosse Mager - Aschaffcn »
bürg ) , schlag die Tagung .

Von den 41 Delegierten haben sich 18 für bedingungslosen An «
schlutz an die 3. Jnrernationale ausgesorochen in vollem Bewußt »
sein alle : daraus sich ergebenden Konfequenzen .

Die TrustbUdung w der Montan -

industrie
Die „Fraukfurter Zeitung ' macht wieder einige Mitteilunee »

darüber , in welcher Weise sich die Konzentraiion in der Bergwerks -
und Eiseumlmstrie vollzieht . Mächtige geinsickte Werk « erhalte »
wichtige » Zuwachs an Zechen . Eisenwerken , Maschinenfabriken usw .
und neue Konzerns wachsen heran durch die Zniaiinnenfassunq von

Etnzelbettiebeu tu mannigfachen Kombinationen . Voran geht die

SLinueSgruppe . 60 will sich jetzt die Deutsch - Luxemburgische
A. - G. die Herrschaft über die Essener Steinkohlenbergwerke A. - G.

sicher », und dasselbe Werk nimmt Akttenkönfe deS Mülheimer Berg -
Werksvereins vor . Gelsenkirchen will sich die Steiakohlengewerkschaft
Graf Schwerin , die zum Funke Konzen , zählt , angliedern ; der Kauf «

prei « soll lk >0 Millionen betrage «. Die Gruppe Klöckner beab -

sichtigt , sich dab HaZver Eisen - und Stahlwerk A. - G. anzugliedern .
Innerhalb des Funke - KonzernS solle » gleichfalls wichtige
Pläne km Werden fei ». Die Steinkohlengewerkschaft Lothringen
wandelt ihr ttnteruehmen in eine RNiengesillschast mtt 7 » Millionen

Kapital m» , wodurch ein « ganze An - » hl von Gewerkschaften des

RuhrdezirkS berührt werde » , ( » ras Schwerin mit Glückauf - Segen ,
ferner Freie Bogel und Unverhofft . OeSpel , Borussia , Barmen . Alte

Haas « . IvhanneSsegen , Blankenburg , «er . Hammertal . Ber . Echürbank
und Eharlottenbnrg ) . Dazu kommen noch die bedentfameu Jnter -
esse » de , Lothringeugrnppe bei der Chemische « Werk « Lothringen
S . vi . b. beim Westfälische » Bergwerksverein und hei der den
Schiffbau , die Maschtuenfabrikatkon und die Sprengstoffherstelluog
betreibend «, , erst gegen Schlutz deZ Kriege ? gegründeten Eecurltaß -
Werke S. - G. i » Bochum , sowie bei der Bergbau A. - <S. Mark in
Gerthe i. W. Zu erwähnen ist serner noch die kohlenvernttbZ -
organisatwu , die sich der Fuuke - Sonzern vor knapp einem Jahre
unter dem Name » . BergischeS Kob ? « ukontor ' geschaffen hak . Ss
wird schließlich noch mitgeteilt , daß die Gesellschaft Deutsch - Lurem -
bürg in eine Jutereffeeverbindung mit den Adlerwerken m Frank -
ftttt a. VL eintrete » will .

So sehen wir , wie die Konzentratton und die Stärkung des
Montaukapita ' . S immer weitere Fortschritt » macht . Diese Tatsache
ist »ach zwei Richtungen hw außerordentlich bemerkenswert - Erstens
ergibt sich daran » , daß daS Großkapital seine ungeheuren Gewinne
au » der Krieg » , nud Revolutionszeit in Sicherheit bringen konnte .
und daß es em Humbng ist , wenn behauptet wird , da » Unternehmer -
tum « erde so scharf zu ? Deckung der ZtaatSlasten herangezogen .
daß die Kapitalsbildung fast » » möglich «scheine . Zweiten » mögen
die Arbeiter an diesen Vorgängen erkennen , wie das Kapital feine
wirtschaftliche » Positionen und damit sewen politischen Einfluß
inmer weiter auszugestalten und zu verstärken versteht , wogegen
sich da ? Proletariat i « unselige » Bruderkriege geoenseitig zerfleischt
» nd seine Orzanllationeu aktionSunfShig macht .

Tagung sozialistischer Lehrer
>Gener «Uversammlttng des Verbandes sozialistischer

Lehrer
Trotz der vielfachen Schwierigkeiten in Verkehr und Berpfle -

mmg konnte die 2. R e i ch s t a g u n g des Verbandes sozialisti -
rnei Lehrer IN Gotha unter starker Beteiligung stattfinden .
Ans allen Landesverbänden des Deutschen Reiches waren Dele -
gierte herbeigekommen . Vertreten waren ebenfalls die a rösteten
Organisationen so die ll . S . P . durch Genossen Läwenstein .
die U. w. P. �rattion der preutzischen Sandesversammlung , das
Sraunschwemlsche Mimsterium durch Swatsminisier Sievers
die K. P . D. durch S » r n l e - Stuttgart : der vreuhifche Kulws -
m, nister - nisandt - R a m m e ls b e r g. Sympa- Hieichreiben
waren eingelaufen ans Ruhland . Frankreich . Baden , Sachsen
u«i > vom Allgemeinen Gewerkschanslmnd .

Wichtige Fragen standen auf der Tagesordnung : 1. Bericht über
die Tätigkeit des Verbandes . ( Genssse R y d a h l - Neukölln ) '
2. Unser « Stellung zu neutralen Lebrervereinen und Ausbau des
Verbandes zu einer freien Lehrergewerkschaft ( Genosse Grum¬
man n - Berlin ) . 3. Aufgaben und Methodik der Arbeiterhoch -
schulen ( Genosse Graf - Gera ) . 7 -

. . . . . .

( Genosse Dr . Krische - Berlin ) .
gische Fniernationale ( Genosse Le � ,n » n - �ripzig ».

Im Mittelpunkt de ? Interesses stand die G e w e r kfchaft g -
frage , die für die Zukunft de ? Verbandes entscheiden sollt «.
Mit überzeugender Kraft bewies der Referent die Rotwendigkcit .
den Verband in ein « freie Gewerkschaft »mzuwandel »'
Di « Versammlung sagte mit überwältigender Mebrheit den Be'
schlutz, den schon lange erwogenen Ausbau des Verbandes in eine
freie LehrergewerkiSoft Deutschlands ( F. L. G. D. ) zu vollziehen .
dettn „ Zweck die Zuiammenfassung aller Berufsgenossen . zur Ver¬
tretung ihrer wirtschaftlichen Interessen und die Pflege der Bil -
dun�s - und Erziehungsarbeit aus dem Boden des proletarischen
Klan lampses ist ".

Zn dem Referat über Arbeiterbochlchul « betont » der
De n<- e Graf - Gera die Wchsigkcft dieser Schulen für die G e «
« enwart , am den ans der Volksschule Enilassenen In ihrer
Weiterbildung zu Helsen und sie fähig zu machen , in Theorie und
Technik des Verwaltungsavporates mftuarbeiten .

Der S. Lortras über ledenskuxdlichen Unteincht führt «
f « »nz- nsttz Ml den VpfchavnGen des Vottrasenden fol�en�>n

4 . Internat . Buchbinderksnferenz
Fortsetzung und Schlutzbericht über die Tagung .

über die wir bettits in Nr . 420 berichteten .

Ueber die Notwendigkeit einer ausreichenden

Finanzierung des Internationalen Sekretariat ,

waren sich die Konferenzteilnehmer völlig einig . Die Tatsachs .
datz in der Folgezeit dem Sekretariat wichtig « Aufgaben ob¬

liegen und deren Erledigung unumgänglich sind , liegen keinen

Zweifel darüber , datz die sinanztelle Unterstützung des Sekreta¬
riats die Vorbedingung rät fein gedeihliches Arbeiten sein mutz .
Um die durch den unserschiedlichen Valutastand verursachtest
Schwierigkeiten in etwas zu beheben , nahm die Konferenz einen

Antrag der zur Klärrung dieser Frage eingesetzten Kommi » sion

an . der da empfahl , die Beitragszahlung nach den jeweiligen

Stundenlöhnen festzusetzen . Es sollen an das Sekretariat abge -

führr werden pro 100 männliche Mitglied « und Jahr 2 Stunden¬

löhne der höchsten Lohnklass « der teuersten Siadt in jedem Lande .

pro 100 weibliche Mitgkied « einen Männerstundenlohn in

gleicher Art .

Di « Frage der
Herninrbeit

nahm längere Zeit der Konferenz in Anspruch . Festgestellt konnte

njerben , datz in einer Reihe von Ländern die Heimarbeit durch

Tarifverträge verboten ist . so in Italien , Belgien . Holland und

der Schweiz . Einstimmig beschlossen wurde , der Frage der Heim -
arbeit nach wie vor die grötzte Aufmerksamkeit zu widmen , da

diese eine Quelle der unglaublichsten Sklaverei und als elendste

Busbeutungsmöglichkeit zu betrachten ist . Für die Heimarbeiter
sind die Ärbeiterschutzgesetz « und die tariflichen Entlobnungen zu- -

meiff illusorisch . Die Heimarbeit ist der Arbeiterschaft hmderlich

in ihren Emanziparionsbestrebungen und _ es soll darum nach

Mitteln Ausschau gehalten werden , um dieses Arbeitssystem völlig

zu beseitigen .

Zur Frage der obligatorische « Streikunterstützung auf inier -

nationaler Grundlage wurde dem Sekretariat ousgegeben , der

nächsten Konferenz positiv « Vorschläge zu machen . Einige An -

träge , die die Regelung der Arbeftsvermittlung zum Ziel «

hätten , wurden «benialls dem Sekretariat zur Erledigung über -

wiesen , nachdem in längerer Aossprache manche Mängel in den

seitherige » Gepflogenheiten festgestellt worden waren . In

Hauotsache konnte sich die Konferenz mit d « Haltung Solln nvs

nicht befreunden , das alles versuche , um alle Zurellenden aus

deren Ländern seinzuhalten und auch z » diesem . Zweck - •

» « « ÄÄn - S
und darum nur das zu leisten �ubernchmen�k�. . ��
wirklich leisten kr
verbäte bracht «

Org°nifa!ione?"d«' Aammensch� aller Zwe�e einer Indu -
strie erfolgen solle . L) ie Zusammenfassung der VuSlsinder , Kor -

tonnager , d « Papiererzeuger und der �.echniker dieser Berufe ,n

einen verband lei in Italien gut gelungen zum Vorteil alle -

Beteiligten . Dirs « Zusammenfassung sollte in allen Ländern er -

folgen und es sei dem Sekretariat die Aufgabe zugewiesen , in

diesem Sinn « tätig zu sein . Die Konserenz stimmt « dieser Rejo -
lution ebenfalls einstimmig zu , soweit die organisatorischen Vor -
aussetzungen dafür gegeben seien , und nicht in einzelnen Ländern
andere Gruppierungen der einzelnen Branche vorhanden seien .
— Weiler beschäftigte sich die Konserenz in anerkennendem Sinn «
mft dem Vorgehen der italienischen Arbeiter -

schalt , entbot dieser ihre Grütze und Sympathie für den jetzt
entfesselten Kampf zur Adwerfung des kapitalistischen Joches . Dr «

Konferenz wünschte diesem Kampf vollen Erfolg , in der lleber -

zeugung , datz der Sieg der italienischen Arbeiterschaft zum Nutzen
für die Arbeiterschaft in allen anderen Ländern sein werde . —

Damit waren alle vorliegenden Anträge erledigt worden .

Hierauf kam die Konferenz zur Bestimmung des Sitzes de »

Internationalen Sekretariats . , Räch den seiiborrge *

Gepsloaenheiten sollt « der Vorsitzend « des Deutschen Verbandes

zugleich internationaler Sekretär sein . Die englischen Delegier -
ten schlugen Belgien als Sitz des Sekretariats vor , die ital, «-

nischen die Schweiz und Ungarn wünscht « Deutschland »ls

Sitz wieder zu bestimmen .

Hochstresser - Bern erklärte hierzu , datz infolge der Kriegs
erestfntss « und um die internationalen Beziehungen leichter i *
gestalien , der Sitz von Deutschland verlegt werden , tollte . Nie -
mand wird sagen können oder wollen , datz die Deutschen nicht de -

sähigt oder nicht würdig seien , den Sitz zu behalten . Aber ma »
solle das internationale Band sich erst festigen lassen , eh « « in an »

Kriege beteiligtes Land als Sitz wieder in Frage komme . I *
ähnlicher Weise sprach sich die Mehrzahl der übrige « Vertreter
an » . Von allen wurde betont , datz niemand Mitztrallen gegen
die Deutschen hege , und datz man dielen für ihre seitherige Arbe »
Dank sagen müsse .

Hat ravay - England betonte besonders , datz die Englands
kern Mißtrauen und kein Gefühl des Hasses gegen die Deutschen
hegten , datz sie vielmehr die größte Hochachlung vor den deutt
lchen Organisationstalenten haben mützien . Das Sekremriat wir "
ohne Frage wieder nach Deutschland kommen , wenn erst cin ' fft
Zeil verstrichen sein werde . Die deutschen Verhältnisse innerha - �

DeutschenWW Z » . _ _ _ __ m

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

spitze
iniernationalen Bewegungen gestanden haben und datz st « f ?
waren , die auch die berufliche Internationale in Fluß g»bra «r
haben . Er müsse darum wiederholen , datz Deutschland wo ? '

würdig und befähigt ,ei . die Geschäfte des Internationalen Sektt
wriats zu führen , datz aber die deutsch « Delegation nicht um « »
allen . Umständen daran festhalte , datz der Sitz in Deutschlafl "
bleibe . Wenn das nicht der Falle sein könne , dann darf aber a ®®
kein Land das Sekretariat ubernehmen , das ebenfalls am Krttm
beteiligt gewesen sei . Belgien hat darum «benialls als Bewerbe »
ausiuscheiden . Im Falle der Ablehnung Deutschlands würde o ®

deutsche Delegation ,ür die Schweiz stimmen . — Der Vertttw .
Belgiens lehnte die Uebernahme des Sekretariats durch Belgtt�
ob . — Die hierauf aetätigie Wahl des Sitzes des Sekretariats "

wnxttn zur Londoner internationalen �
[ erenz wurde der neue Sekretär delegiert und als Tagung *" '
fui tic nächste Konferenz Kopenhagen befHnnnt . �' - - - - -' - - -"ij � f ii u y c u i/cssiintik «.
. Worten des Dankes an die Deutsche » für denn
Wirken sur� dw Internationale Buchbindttbewegung iand
Konferenz ihr Ende ,



Generalvers ammlung
der Grotz - Berlwer Betriebsräte

Die Delegierten der Betriebsräte des WirtMaftsbezirls Crotz -
Berlin nahmen am Donnerstag den Bericht vom Betrieisröte -
kongreh entgegen .

Der Berichterstatter Dolle von der Betriebsrätezen -
t r a l e beschränkte sich in seinem Bericht im wesentlichen aus die
Stellung und Haltung der O p p o s i t i o n des Kongresses , die
nach seiner Meinung durch die Vorsitzenden G r a tz m a n n und
Aushäuser fortgesetzt „ vergewaltigt " wurden . Er sprach sie ,
dann jjegen die vom Kongretz angenommenen Resolutionen und
Richtlinien aus und forderte die Eeneraloersammlung au ». »Lr
den Wirtschaftsbezirk Eroh - Berlin an der jetzigen Organisation ? -
form der Betriebsräte festzuhalten .

In der Diskussion bemängelte Brendel , dag die Fraktionslei -
tung der Opposition völlig unfähig gewesen wäre . Das sei
wohl die Schuld gewesen , dag über den Arbeiten der Opposition
während der Dauer des Kongresses ein Unstern geschwebt habe .
Auch sei es von Richard Müller nicht richtig gewesen , dag er
sein Schlugwort an Brandler abgetreten habe . Bei der Eni ' chei -
dung , ob sich Berlin der freigewerkschafllichen Betriebsrätezen -
trale des A. D. <5. 23. und der Afa und den vom Kongreg zuge -
stimmten Richtlinien anschliegen wolle , oder ob die jetzige Orga -
nisationssorn : beibehalten werden soll , müsse die Eeneralveriamm -
kung die Möglichkeit in Erwägung ziehen , dag die Ber -
liner Gewerkschaftskom mrssion sich aus den Bo -
den der Beschlüsse des Betriebsrätekongresses
stellt . In diesem Falle könne die gegenwärtige Lraanisations -
form nur beibehalten werden , wenn die Frag « »er Ftnanzirrvng
sichergestellt sei .

Albrecht nahm zu einige » Beschlüssen des Kongresses ebensalls
kritisch Stellung , warnte aber davor , dag die Keneralversamm -

lung sich übereilt gegen die Beschlüsse des Betriebsrätekon -
gresses ausspricht .

Der Vorsitzende der Betriebsrätezentrale . Tiaul N e u m a n n,
wandte sich gegen die Richtlinien des A. D. (5. B „ die den Be -
triebsrätcn ihre Selbständigkeit nehmen und sie angeblich zu Or -
ganen der Arbeitsgemeinschaften machen . Dafür spreche schon die
Tatsache , dah der Kongreg eine von der Opposition eingebrachte
Resolution , die von dem A. D. E. B. verlangte , die Zentral -
arbeitsgemeinschaften aufzuheben , unbeachtet lieg .
Neumann empfahl folgende Resolution einstimmig anzunehmen :

Die Eeneralversammlung der Betriebsräte des Wirtschafts -
bezirks Erog - Berlin nimmt Stellung ' zu den Beschlüssen des
Reichskongresses der freigewerkschaftlichen Betriebsräte . Sie
erblickt in den Bestimmungen über die Zusammenfassung der
Betriebsräte , wie sie nach den Borschlägen des A. D. (5. B.
beschlossen worden sind , ein Hemmnis im proletarischen Klassen -
kämpf und damit der sozialen Revolution . Nach diesen vom
Kongreg angenommenen Richtlinien für die Betriebsräte wer -
den diese ganz dem Willen der Gewerkschaftsleitungen unter -
stellt und damit an jeder freien Bewegung gehindert . Die Ge -
neralversammlung hält die in Berlin zwischen den Gewerkschaf -
ten und der Betriebsrätezentrale geschlossene� » ereinbarungen
jnr die geeignete Grundlage und fordert die Hauptgruppenver -
sammlung auf , daran festzuhalten .

Gegen eine Stimme wurde diese Entschliegung angenommen .
Die Generalversammlung nahm dann zu deni Arbeitslosen -

mblem Stellung . Die Betriedsrätezentrale machte hierzu einige
positiv « Vorschläge , die jedoch noch Gegenstand einer näheren Be -
ratung der matzgebenden Körperschaften sein sollen .

» » » » » « « » « « « » » » » » » » « « » » » « » » » « » » » « « » » « » » « » « » » » » » » » « »««

Gewerkschaftliches
» » » » » « » » » » » » » » » « » « » « » » « « » « « » « « « » « » « » » » « » « » » «

Di « Firma Naudt & Hartman « als Zensor
kaa t7 . d. Mts . , vorm . Szz Uhr , wird eine grosse

Brotestverlammlung aller Angestellten der Reichs - , Staats - und
Kriegsorganisationen im Zirkus

Bu>ck vcransialtet . Die Anschlag , irma Nauck u. Hartmann , welche
Pachterin aller Berliner Anschlagsäulen ist , verweigert « den An -
schlag eines auf dies « 2Zer > ammlung hinweisenden Plakates , weil
sie wahrscheinlich den Text für zu revolutionär hielt . Sie berief
sich dabei auf das Pressgesetz und so etwas geschieht im Jahre

920 bei einer Firma , die einen Pachivenrag hat mit dem Magi -
ckrat Gxoss - Berlin . der noch vor dem Eintritt der Sozialisierung
des Anschlagwesens sich einmal über dieses Plakat mit der Firma
unterhalten sollte . Die Leser unseres Blattes finden dieses wild -
aufreizende Plakat in der heutigen Nummer unseres Blattes und
können nun selbst beurteilen , wie weit der Text ßaotsgesährdend

lshnung "ber«h�gtt' ° : ®" u�n9 au * ba5 Pretzgesetz zur Ab

Betriebsräteversammwvg der Fabrikarbeiter

. pk' obyt 1920 tagten im Dresdener Kasino die Be -
tttebsrate des ,,ahrikarbe <l «r - Verbandes , um den Bericht vom
Bettt - bsratekongren - den der Kolleg « Willi Schulz erstattete- entgegen zu nehmen . In . grossen Ägen wurden von ihm d eArbeneir des Kongresses sow, « die Stellung der Ovoolltim .
würdigt . Bei der Fülle des Stoffes und der grZn W Ter
teilnehmet war es nicht nrogltch , all « Fragen so « inaebend -.1
behandeln , wie es die Betriebsräte gewünscht haben . Die v » -
schiedcnen Abstimmungen haben ke,n klares Bild über die Stim¬
mung des Kongresses ergeben . Einigkeit war in der Fraoe her
Erweiterung der Rechte der Betriebsräte . Da von vielen leiten
heute schon das Bestuben ausgeht , mit allen Tüfteleien di"
�5, - bringt , einzuengen und zu bescheiden .gttt es , alle Arbeiter in den sreien Eeweri , chatten zusammen - u
fasien . In , Gegensatz zu den Anträgen der Opposition auf
nchtung einer selbständigen Betriedsräte - Organisaiion hat der
Kongress den Zulamenschluss nach den Richtlinien des A D S P
und der Afa beschlossen . Die Frage , ob alle Betriebsräte oder
nur d,e der freien Gewerkschaften , von uns zusammengefatzt wer¬
den . erscheint ihm von untergeordneter Bedeutung .

Reimann erklärt , dass die Delegierten der Fabrikarbeiter der
Berliner Eewerkichaftskommission die selbständige Betriebsräte -
Zentrale , wie sie nach der Einigung - zwischen Gewertjchasis -
kommission und provisorischer Betriebsräte - Zenlrale getätigt , zwar
abgelehnt hätten , dass aber , nachdem der Beschluss geiatzt ist . noch
ihm verfahren werden mutz , solange andere Beschlüsse nicht vor -
liegen . In letzter Zeit sind neue Hnstimmigkeuen bei der Fi¬
nanzierung der Zentrale aus dem vorgelegten Etat entstanden .
Nach seiner Meinung hat die Eewerkschaftskommission die Pflicht .
den Etat genau zu prüfen ehe die Verabschiedung erfolgt , da sonst
das Etatsrecht zur Farce wird . Die Betriebsräte sollen heuie
ihre Stellung zur . Haftung der Verwaltung und Delegierten zum
Ausdruck bringen , damit sich ZZerwaltunz und Mi. gliedschafi nichr
in Widerspruch setzt .

Falk hätle erwartet , dass der Betriebsrätekongress wenigstens
etwas bring « , dagegen ist seine Arbeit gleich Rull . Er kam , den
Standpunkt der Verwaltung nicht billige », den er unter dem
Widerspruch der Versammlung als Kampf gegen die Betriebsröte

bezeichnet . , t �
'

Volke schließt sich im wesentlichen den Aussuhrungen von �ali
an . Er hat eine scharfe Stellungnahm « gegen di « Arbeitsgemein¬

schaften vom Kongress ermattet . .
Hünig glaubt , gleich Falk . d° kl die Aussprach - uber den Etat

bis nach der Generalversammlung der Betriebsräte hätte unter .

bleiben können . Solana « vf r an dje stelle der Arbettsgemetn .

schaft nichts anderes setzen können , müssen wir » ns beteiligen :

sei e- , auch nur um zum lernen . � �
Raujokat oerspricht sich Erfolg ,, . r d . e Bes . erung der Lage des

Staates ni - b de » Arbeiter nur durch weitgehendste sozialcherung .

Dies « sei nur durchzuführen durch Geicklosssnheit der AHrtiter - -

Saft in den fteien Ge- erkschoften . Äste Sichertgen Sktsöst - N

hatten nur dann Erfolg , wenn die Gewerffchafien auch zum
'

Kampf aufriefen . Daraus ergibt sich die Stellung der Betriebs -
rät « niit�den Gewerkschaften .

Ilgen sieht ' ein . erfolgreiches Arbeiten der Betriebsräte nur im

j engsten Anichluss an die Gewerkschaften . Er wendet sich entschieden �
gegen die Auffassung , dass der Kongress kein « positiv « Arbeit ge -

� leistet hat . Die Körperschaft ist neu . aber sie hat Ziele und Wege
j gezeigt zur Sozialisierung und damit zur Befreiung der Arbeit » .

Adam wirft dem Referenten Schulz unklare Stellungnahme1 vor . Er wünscht unbedingt die Selbständigkeit der Betriebsräte -
organisation im Rahmen der Berliner Abmachungen .

Im Schlusswor ! windet sich Schulz gegen di « Beanstandungen
in dem. Etat der Betriebsräte - Zenträlc . wie auch gegen Ansfüh -
rungen von Falk und Adam . Reimann wendet sich «ntschietzen
gegen Falk und hält gerade in der Zeit der politischen Zerrissen -
heit der Arbeiterschaft die einigende Kraft der Gewerkschaften
und Beiriedsräte für das wichtigste Erfordernis . Dazu ist aber
notwendig Meinungsfreiheit und Kritik in kameradschaftlichem
Sinn « . Nur dann kann die Arbeiterschaft die grotzen Ausgaben ,
die ihr bevorstehen , losen .

Nach «inigen . geschüitlichen Mitteilungen und der Bekanntgab «
eines Schreibens arbeitsloser Kolleginnen an di « Funktionäre
des Verbandes zur Freimachung von Arbeitsstellen für sie , schloß
Rücker unter Würdigung der Tagung die Persammlung , die als
Muster sachlicher Verhandlungen dienen darf .

Ablehnung von Gehaltszulagen im Textil -
Großhandel

Die Arbeitgebe : des Tertilgrosshaudels haben nicht nur jede
Aufbesserung der Gehälter der Ängestellien rundweg abgelehnt ,
sondern sie wünschten es als Entgegenkommen besonderer Art be -
trachtet zu wissen , dass sie sich entschlossen haben , vorläufig von
einem direkten Wbau der Gehälter abzusehen . Das geschieht in
der Tettilbranche . von deren Riesenaewinnen , sowohl in In -
dustri « wie Handel , sogar bürgerliche Zeitungen berichten .

Die Arbeitnehmer werden sich umer keinen Umständen mit

dieser Antwort abspeisen lassen , sondern die ennprechende Er -
widerung bereit halten .

Versammlungen sämtlicher Ängestellien des Terticgrosshandels
am Montag , Seil 19. d. Mts . , abends 7 * 4 Uüt , im Lehrervereins¬

haus , Alexanderplatz .

L»Htikätn »se in den Gross - Berliner Wach - und Schlietzgesell -

schaften . Die Wachangestellten in den Gross - Berliner Wach - und

Schiiessgesellfchaflen hatten den Unternehmern Ende August neue

Foroeruiigen unterbreitet Berhandlungcn mit den Unterneb -

mern kamen schwer zustande , da die llnrernehmer sich weigerten ,
auf Grund der gestellten Forderungen zu verhandeln . Erst nach -
dem die Verüandsleitung wiederholt hierzu anfforderte , gelang
es die Unternehmer an den Verhandlungsrisch zu bringen . Di «

Zugeständnisse , welche jedoch die llniernchmer machten ( 35 ÜJf.

pro Monats waren so gering , datz von einem Entgegenkommen
nicht di « Rede sein konnte . Das Angebot der Unternehmer wurde

von den Wachangeftellten abgelehnt , und als letztes friedliches
Mittel der Schlichtungsausschutz angerufen .

In einer Vollversammlung der Wachangestelften , welche am

Dienstag vormittag im grogen Saale des Gewerkschaftshauses
stattfand , und welche äußerst stark besucht war , gab Leube vom

Transportarbeit »verbaud einen ausführlichen Bericht von den

Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuh , sowie von den Ver -

Handlungen . welch « mit den Unternehmern zwecks Anerkennung
de - Schiedsspruches geführt worden find . Den Schiedsspruch ,
welcher den Wächtern und Wächterinnen einen Lohn fiir Oktober
von 675 M. . für November 725 M. . für Dezember 750 M. , Ober¬

wächtern und Wachleitern 25 M. , Kontrollenren 75 M. Zulage zu -
gesprochen hatte , haben die Unternehmer abgelehnt , da der

Schiedsspruch sich mit der wirtschaftlichen Lage der Gesellschaften
nicht vertrage . Der Schiedsspruch solle nach Meinung der Unter -

nehmer lediglich die Unterlage für die weiteren Verbandlungen
bilden . Da die Verhandlungskommission de : Arbeitnehmer nicht
von dem Schiedsspruch abging , erklärte die Unternehmerorgani -
sation sich für gui gelöst , und stellt «, es jeder (sie selljchqft frei , den
Schiedsspruch anzuerkennen .

Lnibe beme » ? le , wenn auch e- e Ui ' ternehmervrganllation in dj «
Lust geflogen sei . angeblich « eil dr Schiedsspruch unannehmbar
nir die Unternehmer sei . werde sich die Organisation nicht . hlllffen
hissen , in wenigen Tagen werde es gelingen , bei sämtlichen Ge -
sellschaften die Anerkennung des Schiedsspruch ? durch die Macht
und Geschlossenheit der gesamten Kollegenschaft zur Geltung z «
bringen . Einige Gesellschaften haben bereits zweck ? Abschlusses
eine , neuen Tarifvertrages , auf der Grundlage des Schieds -
spruches . sich bereit erklärt , den neuen Vertrag anzuerkennen

In der hierauf - insetzenden Diskussion wurde das Verhalten
der Unternehmer einer scharfen Kritik unterzogen . Allen Unter »
nthrnetn soll ein kurzfristiges Ultimatum gestellt « erden , im Ab -
Ichnungsfall « soll sofort mit aller Schärfe der Kampf aufge -
nommen werdcn .

Töpfer . Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschnsses ist von
den Unternehmern angenommen , di « Lerhandlungen wegen dem
Arbeitsnachweis sind eingeleitet . Die Arbeitsaufnahme kann am
Montag erfolgen . Di « Streikleitung .

A « die Elternbeiräte !

Der vorstand des Bezirksverbandes Grotz - Berlin des Bundes
entschiedener Sckulreformer erhebt Einspruch dagegen .

1. daß Herr Stadtschuftat Fischer in einem Rundschreiben der
Itadttschen Schuldeputation an di « Berliner Elternbeiräte diesen
in durchaus burcaukratischer und stlbjektiver Auslegung der
ministeriellen Satzungen für Elternbeiräte Vorhaltungen und
Vorschxiften macht . d«e geeignet sind , alles selbständig « und ur -
( prüngliche Wirken der Efternbeiräte abzutöten und fte zu einer
b legen Dekoration des Schulmechanismus , zu einem willigen
Werkzeug in der Hand des Schulleiter ? zu machen . Die „ ge -
ringen Rechte " der Elternbeiräte mache » sie ungeeignet die ihnen
. �auferlegten Pflichten " von „ hoher Bedeutnng " zu erfüllen . Die
schuld « putation überschreitet mit diesen erlotzartig gehaltenen
Vorichriften und Ratschlägen durchaus ihre Befugnisse :

2. daß der Herr Minister das Bestreben der Elternbeiräte , an
dem inneren Schulleben teilzunehmen und dazu sich durch Ein -
blick in Unterricht und Ordnung die nötigen Kenntnisse zu ver -
' chaffen , grundsätzlich oerurteilt und ablehnt . . Vertrauensvoll «
Beziehungen " können nicht entstehen , wenn alle Betätigung der
Elternbeiräte schlechte Absicht und Mangel an Urteilsfähtgkeit
unterstellt wird :

3. daß der Herr Minister durch sein « Bestimmungen über die
Kostendeckung der Elternbeiräte die Schulunterhaltungspflichiigen
geradezu herausfordert , den Elternbeiräten keine besimderen Mit -

bewilligen , wozu sonst zahlreiche Gemeinden bereit waren .
««lbstoerstandlici , dürfen Elternbeiräte nicht mit bezahlten
«chreibhisten aus öffentliche Unkosten arbeiten , müssen überhaupt
Spar , amkett obwalten lasse ». Aber sse von der M' tttelbewillignng
durch die «chulle . ter abhängig machen , heißt ihre Tätigkeit zu
völliger ' . lnsclbirnf ' digkeit achchnuren .

Gegenuber oieiem lleberanft der Deputation und diefem
icpwachnchen mnnstettellen Rückzug , der Inkonsequenz der gro -
nen Zahl mmisterieller Erlasse zur Elternbeiratsfrage fordert der
Bund entschiedener Schulreformer die Elternbeiräte auf durch
« ammlung von Mitteln in den eigenen Reihen und durch « inen
grog - ugigen und festen Zusammenschluß der einzelnen Eftern -
beirate zur �rts - Provinz - , Staatsvrrbänden dafür Sorg « zu
sZllrn . dap nich . dieser bescheidene Versuch , au , der Schuft als

* l " 13 die Erziehungs - und Lebensstätt « zum
ic ?]}*««™. Ü- U5 $ � machen , völlig ergebnislos endige , i »
Gleichgültigkeit und Verbitterung auslauft . Das Recht der
Elternbeirats z,l . orfentkichen Kundgebungen - kann nicht bestritten
werden . Sollte die Schulbureouftaiie . vom Minist » zum Schul -

leite : herab , fortfahren , den Eltunbeiroien allmählich , ' mme»
mehr durch « inengende Vorschriften da ? Lebe » abzudrosseln . l »
bleibt den Elternbeiräten nur übrig , ihren Zielen als eine freie
öffentlich « Organisation zitzustreben .

Der Bund entschiedener Schulreform » würde sie dabei unter «

stützen .

Proletaersche Feierstunde «
Die Veranstaltung am Sonntag , de « 17. Oktaber , «utz tuit

fallen . Die für diesen Tag gelösten Karten gelten zum Sonntag ,
den 24. Okiober , vormiktaas , im Großen Schauspielhause . Ein »
trittskarten für den Zt . sind zu haben m unserem Bureau , Breite

Straß « 8- S. Buchhandlung Freiheit — Freiheitcfpedition Wich kr,

Iohannisstr . S — Götz «. Treskowstr . , Ecke Diedenhofener Str . —

Lorenz . Charlottenburg , Wallst : . 08 — Parteibureau , Reuköll » ,
Neckarstr . 5.

Arbeitsstätte Schönhauser varstadt . Distrikte 10, 11. 12 , 15?,
15. Gemeindeschule . Kastanie »all e« 81. Heut « abend 7 } i Uhr .

Beginn des Vortragskursus über : Schul - und Erziehungsfragen .

In Nstwehr erschossen ?
Wir erhalten die Meldung , daß ein Beamter « inen Arbeiter

mit seiner Dienstwasfe erschossen hat . Nach der uns vorliegendeni
Darstellung des Vorfalls sollen Arbeiter beim Entladen von Kar -

tolfeln aus dem Lstbahrchof de » Warnunzen eines Ileberwachungs -
bea inten , bahnpolizeiliche Vorschrifteit nicht zu übertreten , nicht

Folge geleistet haben , den Beamten verhöhnt und gegen ihn tat -

lich geworden sein . Der Beamte Hab « dann in Notwehr von seiner

Waffe Gebrauch gemacht , dabei den Arbeiter Hermann Regal
tödlich getroffen . . .

Hoftentlich wird durch «ine ordnungsmäßige Unterfuchung de »

Vorfall aufgeklärt und festgestellt , ob tatsächlich kein anderer

Ausweg für den Beamten blieb , als « inen Arbeiter niederzu -
schießen . Uns ist di « Aufrechterhaltuug der Autorität gegenüber
einem Beamten nicht so wichtig , datz darum Menschealeben ge -
opfert werden dürfen . Dem Beamten wäre es doch sicher mbz «
lich gewesen , durch Heranholung von anderen Beamten die Uebel -
toter festzustellen . Rur datz bis heute kein Fall be -
kannt geworben ist , daß Beamte wegen leichtfertige « Gebrauchs

ihrer Waise bestraft sind , hat zu dem Zustand geführt , datz dies «
so leichtfertig ihre Waffe in so brutaler Weise anwenden .

Beraubung eines Hsndpoftwaqens . Ei » Geldbeutel mit

119 000 Mark geraubt . Ein überaus dreister Eeiddiebsishl wurde

am Mittwoch abend auf oftener Strasse verübt . Aus einem ver -

ichlasienen Handpoitwagen , der um 7 ? i Uhr vom Postamt 02 in
der Elbinger Straße 87 nach dem Postamt 18 in der Lichleuberger
Straße 22 gefahren wurde , raubte «in unbekannter Täter « inen
leinenen Eeidbeutel mit 119 000 Mk. bares Geld . Der dreiste Raub
wurde bereits 25 Meter vor dem Psstamt 18 entfernt� enideckr .
Der Wagen wurde von einem Postbeamten gezogen . In dessen
Begleitung befanden sich «in Oberpostschaftner und ei » Post -
schaffner . Trotzdem hat niemand » on dem Raub etwa ? gemettt .

- Auf die Ergreifung des Räubers und die Wiederbeschafsung des
Geldes ist ein « namhafte Belohnung ausgesetzt . Etwa - W>
Scheine waren zerrissen und zum Umtausch zur die Reichsbank
bestimmt .

Baltshochschule « eaß - Berli » . Am Montag , den 18. Oktober ,
beginnen nachstehend « Vortragsreihen : Priv . - Doz . Dr . Schmidt :
Das Verbrechen und sein « Bekämpfung . Aulagebäud « der Uni -
versität . Hörsaal 5. abends 7y , Uhr . —

'
Prof . Fifchel : Von der

deutschen Kunst , Georgenstr . 34/38 , abenSd 6 Ii Uhr . — La » dger >
Rat Rüben : Rechtsstellung des Beamten . Landwirtsch . Hoch¬
schule , Hörsaal 1, Invalidenstr . 42, abends 7 Uhr . — Dr .
Müller : Tolstoi und die Eesialtung des russischen Menschen .
ebenda . Hörsaal 2, abends 7 Uhr . — Dr . B l a e s e: Kleist - Möricke ,
Gymnasium , Gleimstr . 40 , abends 7 Uhr . — Sud . - Rat Iunack :
Physik 2: Physikalisches aus dem Reiche der Tön « . Oberrealschuft ,
Pasteurstr . 44/46 , abends 7 Uhr . — Dr . Eemsky : Elektrizitäts -
lebr «, Realgymnasium . Treplow . Reue Krugallee 6, abends

7 Uhr . — Dr . Lötzb eye : : Einführungen dft Matbemattk , Re -

formrealgymnasium . Boddfttstr - 84/38 . Neukölln , - abends 7 Uhr .
— Dr . Heinitz : Mathematik t . Teil . Viktoria - Luiftnschllft .
Uhlondstr . 91/92 . abends 7 Uhr . — Priv . - Doz. Dr . Struck : Die
Revolution von 1848 . ebenda , abends 7 Uhr . — Dr . M « r s -

mann : Das deutsche Volkslied , Huniboldtjchule , Eraf - Rödern -
Korso , Tegel , abends 7 Uhr . — Karten an den bekannten Per -
kaussstellen und an de « Aoendkassen .

Bolkshochschule Grotz - Berlin . Arbeitsstätte Beakokl » . Zu de »
von dem Bolksbiidunasamt Neukölln «ingerichteten �remd -
svrachkursen sEnglisch . Französisch , Russisch und evtl . Spanisch )
werden Anmeldungen im Bureau des Volksbildungsamtes�
Zimmer 218 , des Rathauses , in der Zeit von 9 —1 Uhr vor¬

mittags und van 5— 7 Uhr abends , bis einschlietzliai 16. Oktober

d. Is . entgegengenommen . Zu den von der Volkshochschule Gruß -
Berlin hier eingerichteten Kursen « rsalgen die Eintragungen auch

nach dem 16 . Oktober , jedoch nur in der Zeit » on S —1 Uhr vor¬

mittags .
3 Theatervorstellungen für 28 Mark . Die 3. Reih ? dieser AS » n «

nementsvorstellungen beginnt am Montag , den 18. d. . Mts . »
abends 7*/ , Uhr . im Neuen Volkstheater . Köperncker Stray « 68 .

mit einer Aufführung des JBiberpelz " von Gerhart Hauptma » » .

Proletarische » Theater . Infolg « unoorhergefthener Schwierig -

ftite . l , di « der Bühne der revolutionären Arberter de *

Saalbesitzer gemacht « erden , mutz die Vorstellung am 16. Ntvbee

am Engeluser ausfallen . Di « Karten sind zur d>« Vorstellung a »

30. Oktober in der H » p p o ldt - V ra u « r e , gulttg .

Arbeiter - Stenagraphen - Berei » Stalze - Schr,, . In unferem alte «

Unterrichtslokale . Adalbertstratz « 24 . Ecke Engel - User . b«, Leb -

mann , eröffnet de : aus unseren Reihen ausgeitotzeift vttt Bai -

tose « unter dem Namen „Freie stenographisch « Lermigutzg « w «

Ansängerkursus . Es erweckt den Anfchei ». als ob der Herr durch

Eröffnung seiner Kurse in unseren Unterrichtslokalen de « gu « *

Ruf unseres Vereins in der Berliner «roeiterschast benutzen wvl .

um di « Arbeiter für sein « Kurse zu gewinnen . . Mir bttten rntstte

Mitglieder , all « Interessenten darauf Hinzuwe , tt » « nd bekannr » »

machen , datz «in « gründliche Ausbildung und »ortbrftung tt ' der

Stenographie nur durch unser « Biftungsorfmnoanon sett 1R «

gewährleistet wird . Unsere neue » Anfangerkurs « ftegimien "tz -

Anfang Januar . Alles Näher « durch den Vorsitzenden Alerande .

Urban , Schöneberg , Eisrnacher Siratz « 64 .

« erleauna des Inaendpfletzenmfts . Infolge Ninzuges « « rde «

die Gefchäiisräume des städtischen�Iugendpflegeamtes vom Aktt -

«och . den 20. . bis einichlietzlich sonnabend , de » �3. d. M. , �
schlössen . Die Geschäftsstelle des �ugendpfftgeamtes beftnder M

vom 25. d. M. ab Neue Friedrrchstr . b' S 80
�

Tn ( mn der

Front nach der Klosterstratz «. Z,mm « r 39 bis 64 . 94 . 116 bis 117 . )

Die dem Zugendpflegeamt bisher angegliederten . Abftllungen
Auslandsbilfe und Ouäkerspeisung verblelben vorlauftg in den

Räumen Iüdenstr . 51 - 52 . Während der Umzugszett sind » n

dringenden Fällen nur schriftliche Ersuchen an d « s Ingendsittuft -
amt zu richten .

Kommunoler
Konzert
Montag , .
statt . — Die Vortragsreihe : „ Schul - und Ernfthungsfrasitzn o - n

' � ' . . . m DnitnerstBö . den 21.Frida Winkelmann beginnt am Dounerskva . den 21. Olli

abends 8 Uhr . im Ebemtesoal des hiesigen Realgnmaa mm. .

Vorträg , gliedern sich wie folgt : -») Di « fttzig « «�uZe . �
uitt - r -

richtssächer — Unterrichtsmethoden — Difziplm . k>) Tie >

kunftsschule . Arbeitsschule — Weltliche Schule , e ) Schule » n »

Elternhaus .
Gibt tt wirklich Kohle « not ? Zu der unier »biger Spitz « « » «

in Nr . 434 veröffentlichten Notiz teilt uns das ��ch-wiHschaftS
mtnifteriu « mit . daß eine kegelmLniae S ' tmng «« dm, »ckn tyn ,

innehabenden BnreaurZumen nicht statftefunden ha�. ftnv « «

nur «ine Probeheizung , die nach Reparatur an der Heizung nm -

"Ä' d«ratt�e"P;abeh«izu»gen an andere «

genowm « « wurden , « erden w> r be , einem neu <d He. ,unH . verdst

überall Probeheiznngen erleben .

M- a '



Logis für Reichstagsabgeordnete . Genossen , welche auf Erunt »
ihrer Wohnungsverhältnisse in der Lage sind , während oer Ta -

gung des Parlaments Abgeordnete bei sich aufzunehmen , werden
gebeten , ihre Adresse umgehend an das Parteibureau , Breite

Straße 8/9 , Hof rechts 1 Treppe , gelangen zu lassen . Die Ee -

schäftsleitung .

Wirtschastsamt Reinickendorf . In unserem Rleiderlager , Flot -
tenstraße 48. find neu eingetroffen : Herrenanzüge , SM . —. 480 . —
Mark , Herrenhosen , 80 . —, 85 . — Mk. , Damenulster 150 . — Mk. ,
Burschcnulster , 120 . —, 135 . — Mk. , Knabononzüge , Gr . 3 —8 ,
125 . — , 140 . — Mk. . Herrenstiefel . Gr . 40 —45 . 120 . —. 123 . — M. .
Damenstiefel . Er . 36 —41 , 110 . —, 120 . - , 130 . — und 200 . — Mk. .
Damen- Halbschuhe , Er . 36 —41 , 110 . —, 115 . — Mk. , Herren - und
Damenpantoffel mit Filz und Ledersohlen von 14 . —, 24 . — Mk. ,
Kinderstiefel , Er . 22 —23 , 3g . —, 74 . — Mk. , prima schwarze und

graue Strickwolle . 50 Gramm , 10 . — Mk. , prima Hemdentuch , 80
'

breit , von 17 . —, 19 . — Mk. , Fausthandschuhe , Paar 5 . — Mk. , gute
wollene Leibbinden , a 3. 50 Mk. . bezugsscheinpflichtiae Kommunal -
wäre : Herrenanzüge , » 27 . — und 333 . — Mk. . Burschenanzüg «, Er .
38 — 43, 157 . — Mk. , Herrenhemden , Barchend , 25 . 80 Mk. . Herren -
Unterhosen , 9. 30 und 10 . 50 Mk . Bezugsscheine erhältlich Rathaus ,
Zimmer 13. Das Kleiderlager ist täglich geöffnet : Montags bis
Donnerstag von 8 —3 Uhr , Freitag und Sonnabends von 8 —6
Uhr . Ausweise und Packmaterial ist mitzubringen .

Aus den Organisationen
2. SWttl «. «»mmlsfio ». M»e «ag . abtnU 1 Uhr. «- ugewerrsch� «, Äat -

8. DiftrM . SciincrA«. koentag . vor «. 19 Uhr, Aula ESrrtstrak , Eoaorol -
Aerfammlimii . sönger muß erschelncu . STonlon , 8 Uhr, Aula Sfigaet 6te .
Sit . 8, llebungsftunde u»d Rulxahme neuer Mitglieder .

I . »l »rl «. gommunale » - mmIMo, . Sonnabend , t ». Oktober , abends T tlhr .
tri Schulz . Tralehner Str . 4 l - m Arnswalder Platz ) , Versammlung .

9. Tlftnlt , Heute , 7 Uhr, Kommunale Kommiiston bei Schulz , Trukehner Str .
Nr. i ( Htnsmaldet Platz ) . „ . , . „ �Neu all ». 15. «ezirt . Sonnabend , abends 9 Uhr, Versammlung b«, Molden -

�eövenI�°Sonna?e' nd, 1«. Oktober , abend , 8 Uhr. Funkt ionärfitzung bei »laus ,
Lahnhosftr . 44. Es ist Pslicht eine , jeden Funltionär, . der wichtigen Tages -

' ÄÄtz�nn�N' ott . b«! . »ormittag » 9 Ilhr . Funktionär sttzung bel N- Ngk,
Fichte� . 4. In Anbetracht der wichtigen lagesordnung wir » vollzählige » Er-
sck' einsn tziDdtiti .

Nahnodorl . «tl »«l «»hanen . Kess- n- Inkek . Am S- nnta «. 17. Oltob ». oor-
mittags !> Uhr. im Uokal Mubm « AZaldichlötzche» lfruhar M- o « ) , Rahnsdorf ,
- llgematn « Funktionärs : tzuna. Zeder Funktionär hat zu erscheinen .

a . S. P- Fr - ItU - 1*L Lehrer . Sonnabend , 4 Uhr, Sitzung tm Rathaus ,
Zimmer lös . Tagesordnung : Organtfationsfragen .

Vereinskalender
Zentraloertand der «ich »h»»ch«r . Heut«, vomntttag , 19 Uhr ArteitsUfcnD «'

sammlung bei Bök- i , Wed- rftr . 17, «einer Saal . Mitgliedsbuch legitimiert .
Beebaud dee Braneeci - und MLblenarbetter und »erwandtee Bernssgenossen .

Sonntag , 17. Oktober , vormittag » g Uhr, Versammlung der freigewerochasllich
organisterten arbeitslosen Brauerei ». Pluhlen - und Spritarbeiter i « Sophien -
Realavmnaliu «. Steinjtr . Z1-S4. Siehe Inserat . Die Ortsoerwaltung .

Achtung Bochdrncker . lvezirk CopeniSF Am Sonntag , den 17. Oktober vor-
mittags 19 Uhr, In Niederschöneweide . Brüikenstr . 15 sReftaurant ) , wichtig «
Besprechung aller in den vorortdiiukereien de» vezirfs Töpeniik beschäftigten
BuchSrueker. Zede Druckerei mutz vertreten sein.

Hauptausschosse dce 15 Zndoftrlegeoppen . Die tbeuosien der Hauptausschuste ,
die gewählt wurden zur Sichtung lind Bearbeitung de, Frogebogen Rr. 1 der
Zentrale , werde » ersucht , sich vom Montag , nachmittag , ad im Bureau , Münz -
strotze U, Zimmer 7—8, einzufinden .

Arbetterstklteri , Bund , tbrnppe Maabtt . Die erste Uebungsstunde de, Kjnder -
Chor , li »det S- nutag , varmittags »! ü Uhr. im Eesangssaal de« Friedrich .
Weiderichen Svmnaftum, , vochumer Str . 9!>. statt .

Internationaler Bund der Kelegsopler , vrtograpp « Rarde » Z. Montag , abends
7 ilhr , Ortsgrupppon - Versammlung in Reichs Festlölen , Prinzen - Allee ZZ.

Kinde rwandernn » durch dl - Fallenhagener Ferst , rreffpunki : Fr « 7 Mi ,
Netielbeck -Platz ( Rormal- lbr ) . Bahnhos S- bönbollser Alle«, früh Tfh Uhr. Bah «
hos Puilitzstratze früh 7 Uhr. Fahrgeld 1,75 M.

LollssLrsorge . Die Vertrauensleute und sämtliche Funktionäre der Konsuvl -
genostenschast der S. und i . Abteilung werden zu den untenstehenden Sitznngei »
eingeladen . Thema : Der Kampf gegen da » private Verstcheiungskavital durch
die FuiUtiouäre der Konsumgenossenschast . 2. Abteilung : Eerichtstr . 44 bei
Friedrich . Sief. : Ceuosse Lohmeyer . a. Abteilung : Lichtenberg , Psarrstr . 74 bei
Kurlowski . Ref. : Eenofse vlästng . ~ —

Fiedensbanb der »iegsieiluehmer . Bezirks , llhrer - Srtznng des Bezirks - Ber«
bände - Erotz - Berlin heute abend 7� Uhr. im Restaurant „Eambrimis ' , Berliu N. ,
5chr3derftr . 15.

Zporiilub Fortuna »7, Mitgl . d. Arb. - Ath . - Bundes , Deutschland , veranstaltet
in der TurnhMe Christburger Strotze , am 17. Oktober , nachmrttng » 4 Uhr, eine »
öffentlichen Uebnngsabend in Ringen , Heben und Bozen . Sportkollegen und
Gäste sind herzlich willkommen .

Lebensmittelkalender
«anko ». Für die Zelt oom ll . bis 17. Oktober gelangen auf Abschnitt As

der vretz - BerUner Lebensmittelkarte 200 « r Büchsenfleisch sCorned beef) au «
schlietzlich Büchsengewicht , zum Preise uo« 0,30 M. für 500 Er. zur « maus -
gabuno . Ferner wird in den Geschalten , die inländlsches Frischfleisch im freien
?>andel nicht erworben haben , ein Posten Frischfleisch zum Preise von ll . OO M.
für 500 Gr. ausgegeben . E, wird uechmalz darauf hingewiesen , datz die Ee«
ichüftsinhader nebe » dem Een>eindefrilchfleisch martenfreies Fleisch nicht führ «,
dürfen .

Geschäftliches

in Anbetracht des Konjunkturumschwunges und der damit verbundenen Lager »
Überfüllung . Wir oeiwoisen aus di « heutig - Anzeige .

Berantwortltch für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Bor»
antwortltch für den Inseratenteil : Ludwig Komeilner , Karlshorst . —
Zstrlagsgenosfenschaft . Freiheit " e. E m

D- u k- rch G m. b. ch Berlin

» wig Komertner , Karlehorst . - »
b. F. . «erlin . - Druck der . Fretbett "«

In C » ?' »it » Etrnb . ° "

Tv » « » V » S » 0 « M« ° - pK Dr. Stotti für alle GeicbU- vrs »
beSMl eA » zzant», Harn », Fminenleiden .

hartnäckige Harnleid ««, Ausschlag , nerv. Schwäche , ahgen SvphIN «
bomb. Salvarsan - Kuee », Blu»u>: tersi >ebnngen, im «lteftenKoe .

vir . ? B* &ser senior�Ä�SÄi :
Nur Bosenthalor Str . 69 - 70

Spezia9belhandgung
Hie Haut - und Gvschlechtsleiden

schnelle, stcheee, möglichst schmeezlo ' r «esettignug »bne Beeuf »»
stilrmig . Mutunt « ! ? ,u « i « ing » 3 ! » > vai » » n » I < u ? s » «
«fw. Vet veraUcte « zmd harttiScklgeu Äaruleiden wie

Ißtcr . ntn , VJueenQungtn uf « . _
Tchnuizlofe elektrische Durchleuchtung . " Mg

C. mm K G. MiN . J » o - ? . ? ? W t47
Untersuchung und Auslruiist hostenlor . l . Etage , Ccke Bergsteatze .

«preckistnnden vorm . >0 —Ii ». 4 —8, Sonntags 10—12.

Spezial - Ant SkLLÄLKKs
ho»tnge ««. H«ne >»l «>d. . el »sschlag , nrrv . RdiuiHiUc , Snphili » ,
«alvvvsa - , - . sturen , Diuruntersuihungen , Bestrahlungen

£ gSS ßir . a . Löser , ftlünzstr . 9
» « he sttkenvndornlaiu 9- 1. 4- 5. Soanla « 9. 1. Damen separat ,

Schuhfabrik
sucht

ans »ettz
Glaeä und Arlas . Pompadour

Ausrichter auf »allsch »he

Lackschuh - Verputzer
Fertigmacherinnen

Gebr . SMerberMie .
_ ««pettldicr etratzc SS

für Haut » und «esckilockstvle ' de»
bei llllänaer u. Frauen , Blutimtersueouiigen , »ee». Schwäche .
händig , lchnell , ficher, mögl. ohne Vernssstör . stoeliimkl loetanlv «.

MiAMÄ . fü,
verfftnltch garar . ttcrt ohne

■ Stechen , ohne Schneide »

' MNiklMgkv .
täglich 1U bi » 6, Sonutog 10 M« 12.

4: «8«l «r , Orrtin , Schlegelftr . 10, pari . , am Stettin «, Bahnh .

Wer
»Irkltch erstklasstge

JackettanzLge , Ulster ,
Winterpaletotv ,

g»t « » d billig witt ,
Kumme zu

CHAR » AS € H
Lult | » ol4f « Straae 8 , »

Slähr Rollendorfpl .
Weitester Weg lohueud .

«est »»

bestät . die Heils. Wirb . v.

zrjWwÄ ! ,
d. nta , i «feist . , fsleed » l
tm , Oeler , a. HTomjrf » t
»drrgrfchwiir . . Frost - j
schiiden,O ««- ' . - rbhoi » , I
0r »I . »Dos«« 25u. lI . 009B. f
BltfaiHrn > <N»- ot«»r«>r ,

werlin S9S . 181
igiger Strafe *

"

Wsvönhosfpl . ) »�

peziaiarzt
Dr. med. Soeben

rüi Siiphill », Haut - ,
Har »», Frauenleiden ,
Nervei « Schwüchr . wein -
feraniie . Behaiib ! . schnell,
sicher und schmerzlo- .
ohne Beeufsstoeun g in
Qr. »l »n>«ll »r » Co .
koiiKst . i ' aboMt. für Blut .
unterfuch . Füden . Harn et«.

stlti - » . « . « » :
W» . ! » » . VS
Sur . 10-1, 4»7, Sannt . 10. 1
leilzahl . Srptr . Daw«»».

I Spezialarzt'
Haut «, «eschlachtv - ,' Frauenlelden

! Mtfai m. Ms ! Mmiill ,
Or . v . Huhn , Pctstanar Str . 109

»—7, Souui . 11 —1.
Aechhliirend « Schrift «» gratis .

Uelzivares
J J aller Art

jetzt sehr billig !
«rcugfSechf « . , . tSO ZU. au
fluu . . . . .». 200 SSL an
«laokafllchse ». 195 M. an
wrvtze Auswahl in sonstigen
Pclzwareu . — Zieparaturcn

inurrhakb 9 Tagr »

Poczter . Sürschnennstr .
Koubuser Damm IS

— iNr . uud Firma achten I —

Trauringe
Dnkatengold SSV gest .

Stück 180 . —

14f « r . ®Ol » 585 gest .
8k « . Gold 333 gest .
ßelS vorrätig am Lozer

Einkauf von

6iltor

Mnüen

PlM

»«miriiiiiiitrirfVMMiNtmniinM
zghledichijlSslellPttye
«iimuuti ' iriiKfetiMtMtunMMfM

HINOGA
üetfin 9. , «riset Wn so

Set - «( ( . 2130

I ranke fanden , wenn alle -
andere versag ! « ' a hwei »-

bar »och Hilfe ! m steatmra .
Institut iärz , liche Leitung ) ,

BlScherplotz: «. <Hallefch . T- r ) 10- l
1- 8, Sonnt . 11—1. Damen »
jimrrier separat . 9r. «»4. lockWig»

! lirofchüee für M. Z. SV tm »er .
schlaft Umschlag ahn , Ausdruck
gibt Ausschiutz.

mter 7,65, 7ßU . 6,35
kauft zu höchsten Preise »

Rirsteiu , Linienfteatze SO.

Xuvfsr
» WS . WS oslS.

LselKM . Zi - hlWW
WG. GO- . SilSeW
tzrsit tidsr Ivgesprslz

Brunnenstr . 11

Beuffelstr . 29

Fennftr . 48

Weidenweg 72

Lötzinn
Zinn , Blei

kauir zu höchsten Preiseu
szi - inichnielzo Snlftrer ,
SchuleendarfeU Str . 18.
Ank. 9—t! ununterbrochen .

Dt»
NchustSUn « ? Metall »

Cinkaufs - Zentrale
AatUmfcr Damen 00 , am

�rrmannzetog , kauft

Klipser.Ncsfilig,
Aci. M

NUchf « ! '
Msssing

Altitiefölk
kauft laufend zu höchsten Preist »

Wiemer ,
Putbuser Str . 30 , 1

am Bahnhof Gesund brunnen .

zw « . Blei . Fi , w
Weißmetall

die h £ eh st e n Preise zahlt

Wiemer
Ba - ieal - Stratze 3 » ud
Helmholtz - Straße 11 1
beides an dar Dotzkoivsky brücke
Feflangedoi « van Fabriken und

Händlern erdeten . _

Altmetalle
kauft

laufend
zu höchsten

Wropmap

MM- StOSSt 4. III
am Zentraloiehhof

WM " Mer ' MW

Lethringer Str . 48
im Hof und

Bernair r Str . 98
kaustzuniiüberbletharen Preisen

Kupfer , Messing

Quecksilber

Blei, Zink .

Pistolen
tttofc«, kauft , tauscht gegen
Taschenbrowning vennkO»4orif ,
WaWenhandluns . Stheinstrake47

lMieingau VIZVI.

ZINN und BLEI
Altmetall « höchst « Peers «,
groke uu » stleine Posten .

H» ndl - r eztra Preise .
döGtallnvhmalnneaetr

Prinzessinnenftr . 17 sMoritzpl . )

Kuisksi '
Wetting
Blei , Zinn , Zink

alle Altmetalle kaufe »

» ai * ' « - 84
Gubener Strafe « B»
Dahnstrafee 40, SchllneberU
Sstatiher Str . OSa, Eist »

Lai - siher Platz
Ramlors - raste 10

Altmetalle
kauft laufend zu höchsten Preise »

Tutel ,

» Iii SIL 5
am vuhnhos Schönhauser Allee .

Meyevge « sie M i
Averevlrlelich die allerh Ichst .
fiel » Iii syi . Altiiieiille im

WT Nur Mfc ,

1 üuerberger Str . I
Ecke Schönhauser Allee .

» b — Sy Mk . KOtz - gelJ �

4l. Q k tu n !
Händler und Private die destg

Absahqurlle für

Altmetalle »
enechfllber , Zian , Lager .
Linie »str. 21«, Sing . Aückerstr . s

»»W, »W»»»MAW»Mw»»»AM»»»»«'

l M. Schulmeister 1 Ä 1 Ä I Ä I .
' ... jiiiui ■—*» —**y *�*>**w——eee »»r »e »» e »»» »—» e »»» e »»eeu —W——e » eeeeeeeee —WM»»» »»ee »eee «»» »ooo »ee » e »» ewe « »s »» »»e » »»i

Berlin SO .
Dresdener Straße 4 , am Kottbufer Tor I

, »«»»»«»»»»»»»»»»»»»»»» ee»«» «»»»»»»»»»»!
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